JAHRGANG 12 
FEBRUAR 1963 



DER MODELLEISENBAHNER 



UNO ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 













INHALT 


DER MODELLEISENBAHNER 


FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAI) 
UND ALLE FREUNDE DER EISEN8AHN 


Organ des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 


2 


FEBRUAR IVbZ 


BERLIN 


I 2. JAHRGANG 


Generalsekmahat des DMV, Berlin WS* KrausenstraGe 17-20. Präsident: 
Stellv, des Ministers für Verkehrswesen Helmut Stiioiz, Berlin - Vize¬ 
präsident: Prof. Dr.-Ing* habil. Harald Kurz, Dresden - Vizepräsident: 
Ehrhardt Thiele, Berlin - Generalsekretär; Helmut Reinert, Berlin - 
Ing. Klaus Gerladi, Berlin « Helmut Kohlberger. Berlin - Hansotto 
Voigt, Dresden — Heinz HofTmann, Zwickau — Manfred Slmdorn, Erkner 
b. Berlin - Johannes Ficker, Karl-Marx-Stadt - Frithjof Thiele, Arn¬ 
stadt/Thür. - Joseph Belkewltsch» Kart-Marx-Stadt, 


Beratender Rodakttonsausschuß 

Günter Barthel, Obersthule Erfurt-Hochheim - Dipl.-Ing. Heinz Fleischer, 
Berlin - Ing, Günter Fromm, Reichsbahn di rektion Erfurt — Johannes 
Hauschild, Arbeitsgemeinschaft „Friedrich List”, Modeltbahnen Leipzig - 
Prof. Dr,-Ing. habil, Harald Kur/., Hochschule für Verkehrswesen 
Dresden — Dipl,-Ing. Günter Drlesnaek, VFB PIKO Sonneberg Thür. — 
Hansotto Voigt. Kammer der Technik» Bezirk Dresden — Ing. Walter 
Georgü, Entwurfs- und Vermessungsbüro Deutsche Reichsbahn, Berlin — 
Helmut Kohlberger, Berlin, 



Herausgeber: TR ANSPRESS VEB Verlag für Verkehrswesen, 
Verlagsleiter: Herbert Linz; Redaktion „Der Modelleisen¬ 
bahner"; Leitender Redakteur; Ing, Klaus Gurlach; Redak¬ 
tionsanschrift; Berlin W 8, Französische Straße 15/14; Fern¬ 
sprecher: 22 02 51; Fernschreiber: 011448. Grafische Gestaltung: Evelin 
Gillmann. Erscheint monatlich, Bezugspreis 1,- DM. Bestellungen über 
die Postämter, im Buchhandel oder beim Verlag. Alleinige Anzeigen¬ 
annahme; DE WAG WERBUNG, Berlin C 2, Rosenthaler Straße 29-3L 
und alle DEWAC-B et riebe ln den Bezirksstädten der DDR, Gültige Preis¬ 
liste Nr. 6. Druck: (52) Nationales Druckhaus VQB National. Berlin C 2» 
Lizenz-Nr. 5238* Nachdruck, Übersetzungen und Auszüge nur mit 
Quellenangabe, Für unverlangte Manuskripte keine Gewähr, 


Bezugsmögjichkeiten: DDR: Pos t zeit ungsvert rieb und Örtlicher Buch- 
handel. Westdeutschland: Firma Helios* Berlin-Borslgwalde, Elchborn¬ 
damm Hi—167 und örtlicher Buchhandel. UdSSR; Bestellungen nehmen 
die städtischen Abteilungen von Sojuzpechatj bzw. Postämter und Post-* 
kontore entgegen. Bulgarien: RaznoUznos, 1. rue Assen, Soda, China: 
Guizl Shudlam P. O. B. 88, Peking, CSSR: Orbis Zcitungavertrfeb, 
Praha XII, Orbis Zelt ungs vertrieb, Bratislava. Lenlngradska ul. 14, 
Polen: Rudi, ul* WUcza 46 Warszawa 10. Rumänien: Canlmex* P. O. B. 
134135, Bukarest, Ungarn: Kultura, P. O, B. 146. Budapest 02. VR Korea; 
Koreanische Gesellschaft für den Export und Import von Druckerzeug* 
nissen chuipanmul, Nam Gu Dong Heung Dong Pyongyang. Albanien; 
NdermarrJa SMetnore Botlmeve, Tirana, Übriges Ausland: örtlicher 
Buchhandel, Bez Unmöglichkeiten nennen der Deutsche Buch-Export und 
»Import GmbH. Leipzig C 1, Lenlnstraüe JA. und der Verlag, 


Eine romantische Heimanlage .... 30 
Eine idyllische Nebenbahn . , . . . 32 

F. Spränge r 

Der vereinfachte Betriebsdienst auf 
Nebenbahnen ...33 

X* Internat ionalcr M od eil eise nbahn- 
uetlbcwerb 1563 in Görlitz. 3t 

Modellbahnanlage des Pädagogischen 
Instituts Erfurt * * , , ♦.35 

Die Lieben Kleinigkeiten.30 

II. Kohlberg 

Ein wassert um in der Nenngröße HO 37 
Die tschechoslowakische Ellok E 669.1 38 

Widerlager.. * 39 

J, Kazda 

Die T 444.0 der CSD im Modell * . . 40 

L Modellbahn-Ausstellung der Arbeits¬ 
gemeinschaft „Friedrich List“ Leipzig 40 

G, Böhme 

Neun pol ige Steckverbindung . . . 42 

Leserbriefseite . , . ..43 

H* Kohlberg 

Das Werkzeug des Modelleisenbahners 44 
G. Nünke 

Erweiterungsfähige TT-Anlage ... 45 
Eine kaum bekannte Lokomotive . , 46 

Mitteilungen des DMV.,47 

Wissen Sie schon? 48 

Behängt wie ein „sächsischer Christ- 
bäum“ , * * . *.* ... 48 

Arbeitserleichterung beim Weichlöten 48 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt.* 49 

flelmatgeschichtllch aufgebaut .... 30 
G. Fiebig* H. Köhler 

Elektrische Schnellzuglok der Reihe 
E €16 für die Italienischen Staatsbahnen 51 

Werkstatt-Tips * , *.* . 52 

W, Fritz sehe 

Mchrzweck-Kühlwagrn aus Dessau 53 
Budibespr Geltungen ,,,,*,, , 54 
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In einer Rekordzeit von nur sechs 
Wochen baute Herr Peter Sperling seine 
1,40X2.10-m-HO-Anlage auf. Unser Bild 
zeigt einen Ausschnitt dieser Anlage. 
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g eworden e Da m pfl ok omotive: Güterz u g- 
Ten.de rlokomotive der Baureihe 94-* 
(frühere sächsische XI HT), 
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Das Verkehrswesen - ein führender Wirtschaftszweig der DDR 


Sicherlich werden Sie, liebe Modellbahn freunde, den Abschnitt des Programmen!wurfs 
der Sozia ü$tischen Einheitspartei Deutschlands, daß dos Verkehrswesen in der Periode 
des umfassenden Aufbaus des Sozialismus vorrangig entwickelt wird, mit großem Inter¬ 
esse gelesen haben. Vielleicht haben Sie sich dabei gefragt, warum gerade das Verkehrs¬ 
wesen neben so bedeutenden Wirtschaftszweigen wie der Grundstoffindustrie, dem Maschi¬ 
nenbau und der Petrochemie besonders genannt wurde. Dafür gibt es eine Reihe von 
Gründen, mit denen wir uns in den folgenden Teilen etwas näher belassen wollen. 

Zuerst muß man wohl erkennen, daß das Wachstum der gesamten Wirtschaft unwillkür¬ 
lich einen erhöhten Transportbedarf nach sich zieht. So wird z. B. die Deutsche Reichsbahn 
bis zum Jahre 1971 ein Drittel mehr zu transportieren haben als im Jahre und bis 

zum Jahre 1980 wird es gar um die Hälfte mehr sein. Pas betrifft aber nicht nur die Ver¬ 
kehrsaufgaben innerhalb unserer Republik, sondern auch den internationalen Güter- und 
Reiseverkehr, Dem Verkehrswesen unserer Republik erwachsen bedingt durch seine zen¬ 
trale Lage in Europa dabei besondere Verpflichtungen sowohl in den Nord-Süd-Verbindun- 
gen als auch in den West-Ost-Verbindungen, Wenn man dabet bedenkt, daß die Verkehrs¬ 
dichte unserer Strecken schon heute um 20 Prozent höher liegt als in Westdeutschland 
und damit in Europa mit die Spitze ein nimmt, dann läßt das unbedingt die Schlußfolgerung 
zu, daß die Eisenbahner unserer Republik mit den vielen neuen Arbeitsmethoden und 
einer guten Arbeitsorganisation sowie einer großen Einsatzbereitschaft, die gerade in den 
letzten Wochen im Kampf gegen Schnee und klirrenden Frost immer wieder Anlaß zu höch¬ 
stem Lob gob T Großes geleistet hsben. Diese Erfolge, Ausdruck eines hohen sozialistischen 
Bewußtseins, schufen eben auch die Grundlage dafür, daß die Partei der Arbeiterklasse 
mit dem Parteiprogramm neue, höhere Ziele setzen konnte. Dabei wird es erforderlich 
sein, den Transportprozeß auf sozialistische Weise noch stärker zu rationalisieren, da 
auch die Periode des umfassenden Auf bau s des Sozialismus gebieterisch den sparsamsten 
Verbrauch an Investitionsmitteln verlangt. Unter sozialistischer Rai ionalisierung des Trans¬ 
portwesens verstehen wir sowohl neue Traktionsarten, wie die neue Ellok- und Diesei- 
iruktkm, die Mechanisierung und Automatisierung der Be- und Entladung, das Einrichten 
von Stückgut knoten, die weitere Ausrüstung der Magistralen mit modernster Sicherungs- 
tcchnik und nicht zuletzt die Mechanisierung der Ober bau arbeiten. Diese neue Technik im 
Verein mit neuen Arbeitsmethoden auf breiter Grundlage anzuwenden, um den Transport- 
prozeß so rationell wie möglich zu gestalten, wird das Kernstück der Arbeit unserer Eisen¬ 
bahner sein. 

Dabei wird die Forschung und Entwicklung eine entscheidende Rolle spielen, denn die 
Feststellung *m Programmentwurf, daß die Wissenschaft immer mehr zur Produktivkraft 
wird, gilt im % r ollem Umfang auch für das Eisenbahnwesen. Die bisherigen Ergebnisse auf 
diesem Gebiet, wie die Entwicklung des DoppelstockgHederzuges, des Spurwechselradsatzes, 
moderner Reisezug- und Dam pflok-Waseh an lagen, neuer Güter- und Personenwagen, und 
nicht zuletzt der Eli und der Diesellokbaureihe V 180. von der die erste Lok wenige Tage 
vor dem VI. Parteitag an die Deutsche Reichsbahn übergeben wurde, beweisen, daß für 
die neue Etappe des Wachsens unserer Republik auch von der Deutschen Reichsbahn und 
der Lokomotiv- und Waggonbauindustrie der DDR gute Voraussetzungen geschaffen wurden. 

Und wt?nn man nun fragt, weichen Beitrag wohl der Deutsche Modelleisenbahn-Ver¬ 
band mit seinen Mitgliedern zur Verwirklichung des Parteiprogramms leisten kann, dann 
sollten wir vor allem daran denken, besonders auf die Bildungs- und Erziehungsarbeit der 
jüngeren Mitglieder unseres Verbandes unser Augenmerk zu richten. Denken wir daran, 
daß viele Mitglieder in den Pionierarbcitsgemeinschailcn. in den Klubs Junger Techniker 
und in den vielen anderen Modellbahn-Klubs die Eisenbahner von morgen sein werden. Sic 
auf ihren Beruf gründlich und systematisch vorzubereiten, soll uns besondere Verpflich¬ 
tung sein, H. M. 
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Im Thüringer Wald liegt das Bergdorf mit seinen blau- 
grauen Schiefer hä usern am Hange des Berges, mit 
seinem schmucken Fadvwerkbahnhof. In der Ferne ein 
langgezogener Piiff — er kündigt uns das Nahen des 
Nebenbahn-Zügleins an. War das für uns Jungen 
immer eine Freude, wenn hinter dem Wäldchen der 
Schornstein der Lokomotive auftaudite und die 
„Boahne" den Berg herauf keuchte! Wir sahen nach der 
Nummer der Lok, wir zählten die altertümlichen 
Wagen. Wir wußten, der G-Uhr-Zug brachte abends 
immer einen Postwagen mit. Manchmal lief auch 
hinter der Lok ein gedeckter Güterwagen, der in 
Ilmenau umrangiert werden mußte. 

Ich habe mir zum Ziel gesetzt, die Romantik des 
Thüringer Waldes in einer schönen Heimanlage in der 
Nenngröße TT nachzuahmen, Es soll eine Anlage mit 
einem Durchgangsbahnhof an einer eingleisigen Haupt¬ 
strecke werden, von dem eine Nebenbahn abzweigt und 
durch eine besonders reizvolle, romantische Gebirgs¬ 
landschaft führt, Bahnhöfe dieser Art gibt es beim 
großen Vorbild gerade im Thüringer Wald in reichem 
Maße, zum Beispiel die Bahnhöfe Suhl, Schmalkalden, 
Ilmenau und Rottenbach, 

Es leuchtet ein, daß auf einer landschaftsgebundenen 
Anlage, wie ich sie mir bauen will, nur solche Gebäude 
au [gestellt werden können, die wirklich im Thüringer 
Wald zu finden sind. Auch das rollende Material für 
den Modell bahn betrieb darf nur aus Fahrzeugen be¬ 
stehen, die auf den dortigen Strecken tatsächlich ver¬ 
kehren, Also: Selbstbau! 

Ich habe mir daher auf meinen Fahrten durch den 
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Thüringer Wald besonders schöne und ansprechende 
Vorbilder an Bahnhöfen und anderen Eisen bahnhoch- 
bauten sowie einige schmucke Häuser ausgesucht und 
diese mit der Kamera festgehalten, so daß einem Vor¬ 
bild ge treuen Nachbau nichts im Wege steht. Bild I 
zeigt ein Fachwerkhaus in Mellenbach (Schwarzatal), 
Bild 2 das Modell. Ein ansprechendes Fach werkhäus- 
chen ist das in Bild 3 gezeigte Modell, dessen Vorbild 
in Sitzendorf zu finden ist. Beide Häuschen sind als 
Bausalz im Handel erhältlich (Auhagen-ModelJe^und 
für die Nenngröße TT zu verwenden. 

Auf den Nebenbahnen des Thüringer Waldes und zu¬ 
weilen auch auf Hauptstrecken treffen wir vielfach 
alte preußische Personen- und Packwagen an. Da ein 
Zug mit diesen Wagen unbedingt mit in das Land- 
schaftsbild hineingehöru entstanden nach und nach 
zwei zweiachsige und ein dreiachsiger Personenwagen 
und ein Packwagen. Diese „alten Preußen“ sind nicht 
nur auf vielen Strecken des Thüringer Waldes, sondern 
auch sonst noch im Thüringer Raum, sehr oft gemischt 
mit den bekannten Bi-Wagen der Einheilsbauart, zu 
finden. Die TT-Modelle sehen Sie in den Bildern *1 
und 5. Ein Postwagen wird in Kürze folgen. 

Nun noch ein Wort zu den Triebfahrzeugen. Auf den 
Nebenstrecken verkehren hauptsächlich Tcnderloks. 
und zwar die Baureihen 65*** (Erfurt—Ilmenau). 7Ö 
(früher Erfurt-Ilmenau, jetzt noch Gotha—Gräfenroda, 
Georgenthal—Tambach-Dietharz und Eisenach—Meinin¬ 
gen—Eisfeld), 91 und 92 (Bahnhöfe Arnstadt und Neu¬ 
dietendorf), 93 (Rudolstadt—Katzhütte, Röttenbach— 
Königsee, Zella-Mehlis—Schmalkalden). SM (Ilmenau— 
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Schleusungen, Suh 1—Schleusingen) und 95 (Saalfeld- 
Sonneberg), 

Auf den Hauptstrecken finden wir die Baureihen 41 
(Reise“ und Güterzüge Erfurt-Meiningen, Erfurt—Arn- 
stadt—Saalfeld), 38 und 22 (Erfurt—Saatfeld) und die 
Güterzuglok BR 44. 

Auf meiner Heimanlage werden zunächst Tenderloks 
der Baureihe 81 und vielleicht auch die BR 23w ver¬ 
kehren. Auf der Strecke Bad Schönau—Schwarzenbrunn 
werden Sie jedoch eine neue Lok bewundern können, 
nämlich die Tenderlok der Baureihe 78 1 ), eine kleine 
Überraschung für den TT-Freund. 

Und nun zum Gleisplan. Wie schwer es ist, einen 
solchen für eine Heimanlage zu entwerfen, die nur 
wenig Raum beanspruchen darf, wird mir jeder be¬ 
stätigen, der schon selbst dieses Problem zu bewältigen 
hatte. Andererseits aber soll der Gleisplan je nach 
Motiv der Anlage bestimmte Bedingungen hinsichtlich 
des Modellbetnebes erfüllen. Sie dürfen mir also 


IJ Leider Kein Industriefabrikat, sondern Eigenbau. 


glauben, daß der endgültigen Form mindestens 15 Ent¬ 
würfe vorausgingen. Lassen Sie mich den Grundgedan¬ 
ken dieser Klein an läge erläutern: 

Es handelt sich hier um die Nachbildung einer Strecke, 
wie sie irgend wo mitten im Thüringer Wald zu finden 
sein könnte. Mittelpunkt der Anlage ist der Trennungs¬ 
bahnhof „Steinheider Neundorf". Die ersten Häuser des 
Dorfes finden wir zwar schon in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs, der Ort selbst liegt jedoch, wie das ja 
auch beim großen Vorbild oft vorkommt, einige hundert 
M et er vom Bahn hof ent fern t, so daß wir ihn uns 
außerhalb der Anlage liegend vorzustellen haben. 

Im Ort herrscht die Glasindustrie vor. Eisenerzvorkom¬ 
men haben ein kleines Bergwerk entstehen lassen, das 
zahlreiche Werktätige aus dev Umgebung beschäftigt, 
die täglich mit der Bahn befördert werden müssen. Das 
bedeutet einen verstärkten Einsatz der Züge für den 
Berufsverkehr, 

Vom Bahnhof „Steinheider Neundorr, der an der ein¬ 
gleisigen Strecke Bad Schönau—Schwarzenbrunn liegt, 
zweigt eine ebenfalls eingleisige, steil ansteigende 


Oil cf / FdcftuwrfcJlaus im Sefctuarzafa! 

Foto: Verfasser 

HUU 2 ... und das Modell 

Foto: A. Gelang 


Bild 3 Modell 
hausen 


eines kleinen Wohn- 
Fota; A, Delang 


ßfld 4 Modelt des Bitr Pr jä Zo 

Foto: A, Delang 

Bild S Modell des Pu?I Pr 05 

Foto: A. Delang 

Bild g GfcUpfan der Anlage 





b 



DER MODELLEISENBAHNER 2 19G3 


31 







































Bild 7 Üfterslcftllffctee zum Gleispltm 
(Zeichnung: Verfasser) 


Nebenbahn ab, die in dem Bergbahnhof „Hohe Tanne“ 
endet. Auch hier müssen die Reisenden erst einen 
kleinen Spaziergang machen, um in den Ort zu gelan¬ 
gen. Der große Waldreichtum» eine besondere Freude 
Erholung suchender Kurgäste» ist Ursache eines Um¬ 
fangreichen Abtransports von Stamm- und Rundholz» 
wovon am Freiladegleis zur Beladung bereit steh ende 
Rungen- und Om-Wagen Zeugnis ablegem Hohe Tanne 
ist ein echtes Thüringer Wald-Dorf mit kleinen, 
schiefergedeckten Häusern. Es liegt nicht weit vom 


Cine idyllische, Hebenbahci 


Ich habe mich entschlossen, auch einmal einen Gleis¬ 
plan in HO vorzulegen. Wegen ungünstiger Platzver¬ 
hältnisse konnte ich nur eine Anlagengröße von 
L9Ü m X 1,20 m wählen. Dabei habe ich auf einen 
idyllischen Nebenbahnbetrieb Wert gelegt. Den Haupt¬ 
teil dieser Anlage bildet ein kleiner Kopfbahnhof. Die 
Strecke führt von diesem Bahnhof über eine teilweise 
verdeckte Kchrschleife und zurück. Wenn auf der An- 


Rennsteig entfernt und wird als berühmter Höhen¬ 
luftkurort im Sommer wie im Winter gern besucht. 

Wiesleinsmühle ist ein kleines, idyllisch gelegenes 
Bergdörfchen, das neuerdings als Kurort von sich reden 
macht. Industrie ist hier nicht vorhanden. Die Werk¬ 
tätigen dieses Ortes finden vor allem in Stelnheider 
Neundorf und Schwarzbrunn Beschäftigung. Eine 
Ziegelbrennerei» ein Sägewerk und eine Glashütte 
geben dem Ort Schwarzenbrunn sein Gepräge. Bad 
Schönau endlich, die Kreisstadt mit etwa 14 OGÜ Ein¬ 
wohnern, ist weithin als Kurbad bekannt. Die eisen- 
und metallverarbeitende Industrie hat hier eine alte 
Tradition, Ein großes chemisch-pharmazeutisches Werk, 
der VEB PHARMA, beschäftigt viele Hunderte von 
Werktätigen aus der ganzen Umgebung. 

Ich glaube» der nach dem geschilderten Grundgedanken 
entworfene Gleisplan verspricht einen recht lebendigen, 
abwechslungsreichen Modellbetrieb nach Fahrplan. Mit 
Absicht wurde eine einfache, übersichtliche Strecken¬ 
führung gewählt. Vielleicht ist sie Ihnen zu einfach? 
Warten wir ab. Der Modellbetrieb auf der fertigen An¬ 
lage wird es erweisen. 


läge mehrere Züge verkehren sollen, ist es angebracht» 
in dem verdeckten Teil der Strecke einen Kreuzungs¬ 
bahnhof ein zu fügen. Das Gleis 1 des Kopfbahnhofs ist 
für einen kleinen Personenzug gedacht, während die 
Gleise 2, 4 und 5 nur vom Güterzug bedient werden. 
Um den Bel rieb noch interessanter zu gestalten, fügte 
ich noch einen Haltepunkt und ein Werkanschlußgleis 
ein, Dietmar Simon, Eisterbe rg/Vogtl 



e 

CS| 


1,90«, 





ACr #tfl 


32 


DER MODELLEISENBAHNER t 19&3 




















Dipl.-mg. FRIEDRICH SPRANGEH, Dresden 


Der vereinfachte Betriebsdienst auf Nebenbahnen 

ynpomemian cjiyJKfia aa raem aoporax BTOpocTenen- 
noro 3HaHcmiH 

* Simpufied Railway Service on Brauch Lines 

Service simplifice de chctnin de fer en voics secondaires 


Auf jeder Eisen bah ns trecke befinden sich in bestimm¬ 
ten Abständen sogenannte Zugfolgesielten. Das können 
Bahnhöfe, Abzweigstellen oder Blockstellen sein. Zwi¬ 
schen zwei Zugfolgestellen darf sich stets nur ein Zug 
befinden. Jede Zugfolgestelle muß bei dem Regel¬ 
betriebsdienst mit einem Fahrdienstleiter besetzt sein, 
der die Zugfolge unter eigener Verantwortung regelt 
Auf Nebenbahnen mit einfachen Betriebs Verhältnissen 
kann von diesem Grundsatz abgewidhen werden. Wir 
sprechen dann von einem vereinfachten Nebenbahn¬ 
dienst Für die Handhabung des Betriebsdienstes und 
die Besetzung der Zugfolgestellen einer solchen Strecke 
ist die DV 437, die Betriebs Vorschrift für den verein¬ 
fachten Nebenbahndienst* maßgeblich* Wir wollen uns 
im folgenden darüber Klarheit verschaffen, wie dieser 
vereinfachte Nebenbahndienst aussieht und welche Be¬ 
sonderheiten er gegenüber dem gewöhnlichen Betriebs¬ 
dienst aufweist 

1. Zugleitstrecke, Zugleitbahnhof und Zuglaufstelle 

Eine grundlegende Abweichung vom Regel betriebs¬ 
dienst ist die, daß die Strecke mit vereinfachtem 
Ncbenbahndienst ganz oder teilweise zur Zugleitstrecke 
erklärt wird. Auch ist eine Teilung der Nebenbahn in 
mehrere Zugleitstrecken möglich. Innerhalb einer Zug- 
leitslrecke befindet sich ein Zugleitbahnhof, der mit 
einem sogenannten Zugleiter besetzt ist. Dieser regelt 
auf der ganzen Zugleitstrecke die Zugfolge und führt 
für alle Zugfolgestellen das Zugmeldebuch* Er ist also 
auf der Zugleitstrecke St recken Fahrdienstleiter. 

Alle anderen Zugfolgestellen werden als Zuglaufstellen 
bezeichnet. Unter diesen sind einige als Zuglauf melde- 
steilen fes Igel egt. Von hier aus erhält der Zugleiter die 
für die Wahrnehmung seiner betrieblichen Aufgaben 
unerläßlichen Zuglautmeldungen. 

I 

2, Die Besetzung der Zuglaufstctlen 

Die Zuglaufstellen können mit einem Betriebseisen¬ 
bahner oder einer Hilfskraft im Betriebsdienst besetzt 
sein. Es gibt jedoch auch unbesetzte Zuglaufstellen. 
Sind Einfahrsignale vorhanden, so muß auf dem Bahn¬ 
hof ein Betriebst senbahner Dienst leisten. Sonst sind 
nur auf Bahnhöfen mit umfangreichen Rangierarbeiten 
und auf wichtigen Kreuzungsbahnhöfen Betriebseisen¬ 
bahner eingesetzt. Diese stellen nach Weisung des Zug¬ 
leiters die Einfahrsignaie (soweit vorhanden), geben die 
Zuglaufmeldungen an den Zuglciter. beteiligen sich am 
Rangieren und nehmen die Aufgaben der Aufsicht 
wahr. 

Gewöhnlich sind jedoch die Zuglaufstellcn unbesetzt 
oder nur mit einer Hilfskraft besetzt. Dann übernimmt 
alle betrieblichen Aufgaben der Zugführer. Die Hilfs¬ 
kraft gibt lediglich in eigener Verantwortung die Zug¬ 
laufmeldungen ab und übermittelt bestimmte Weisun¬ 
gen des Zugleiters an den Zugführer. Bei betrieblich 
unbesetzten Stellen gibt der Zugführer selbst die Zug¬ 
laufmeldungen an den Zug lei t er. Dazu rechnet man 
auch solche Zuglauf stellen, die nur mit Verkehrseisen¬ 
bahnern, z, B, Fahrkartenverkäufern, Bahnsteigschaff¬ 
nern oder Fraehtcnrechnern, besetzt sind. 


3* Die Betriebsrührung 

Auf einer Zug]eitstrecke fahren die Züge nach Weisung 
des Zugleiters von Zuglaufmeldestelle zu Zuglauf¬ 
meldestelle. Bei Kreuzungen und Überholungen auf 
Bahnhöfen mit Einfahrsignalen sind keine besonderen 
Maßnahmen notwendig. Typisch für eine Nebenbahn 



Bild I Die H-Tafei steht auf den Bahnhöfen einer Zugleit - 
strecke; sie kennzeichnet die Stelle, an welcher der zuerst ein- 
gefahrene Zug halten soll. 


Bild 2 Trtipeztafel auf der elektrisch bctrtrbimen Stlcftfcaftji 
KUngenthal-Sachsenberg—GeoTgenthaL Hier hat der Zug„ der 
ais zweiter ln den dahinterliegenden Bahnhof etnfahren soll , 
sh hallen. 
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- lugleitstrecke 


—®—®—®—®—Q—®—o—®—v—r 

—;— lugklfstrecke --4-* - Zugfeitsfrecke --*H 


Betspiel 2 


lugfeihtrecke ■ 



■JSßiff 6 

1 ——| = lugieitbohnhof 0 = mit Hilfskraft besetzte 

• - mtf Betnebseisenbetmer laghufsteife 

besetzte Zughutstelle O = unbesetzte lughufstelle 

Biid 3 (SÄrfzze/; Beispiele für die Gestaltung einer Zugleit - 
strecke. 


mit vereinfaditem Betriebsdienst ist jedoch der Bahn- 
hof ohne Einfahrsignale, der betrieblich überhaupt 
nicht oder nur mit einer Hilfskraft besetzt ist. Hier 
sind bei Kreuzungen und Überholungen besondere be¬ 
triebliche Regelungen erforderlich. Grundsätzlich dür¬ 
fen bei Kreuzungen nicht beide Züge gleichzeitig,in 
einen Bahnhof einfahren. Im voraus wird festgelegt, 
welcher Zug als erster einzufahren hat. Dieser muß 
im Bahnhof an der H-Tafel (Bild I) halten. Der Zug, 
der als zweiter einfahren soll, hält vor dem Bahnhof 
an einer bestimmten Stelle, die durch die Trapeztafel 
(Bild 2) gekennzeichnet ist. Sobald er hier an gekommen 
ist, gibt die Lokomotive das Achtungssignal (einen 
mäßig langen Pfiff). Der Zugführer des zuerst eingefah¬ 


renen Zuges muß für den zweiten die Weichen stellen. 
Ist das geschehen, gibt er mit dem Horn oder durch die 
Signalpfeife der Lokomotive das Signal „Kommen 1 
(lang-kurz-lang). Nun darf der vor der Trapeztafel hal¬ 
tende Zug einfahren. Im Bahnhof muß er noch einmal 
halten, um die Weisungen des Zugleiters entgegen¬ 
zunehmen. 

Der Zugführer des als letzter ausfahrenden Zuges 
bringt die Weichen wieder in die Grundstellung und 
stellt die Einfahrt für den nächsten planmäßigen Zug 
her. Damit bei Verspätungen des ersten Zuges der 
zweite nicht zu lange warten muß, hat dessen Zug¬ 
führer 5 Minuten nach Ankunft an der Trapeztafel den 
Zugleiter anzurufen und dessen Weisungen einzu holen. 
Ähnlich Avie bei der soeben beschriebenen Kreuzung 
ist bei einer Überholung zu verfahren. Welcher Zug 
vor dem Bahnhof zu halten hat, welches Einfahrgleis 
zu benutzen ist und wer die Zuglaufmeldungen abgibt, 
wird im Fahrplan festgelegt. Bei Abweichungen, Kreu¬ 
zung mit Sonderzügen, Verlegung von Kreuzungen 
usw, gibt der Zugleiter an die Zugführer und Betriebs¬ 
eisenbahner der Zugleit st recke seine Weisungen durch 
einen schriftlichen Befehl, den sogenannten Befehl N, 
dessen Empfang durch Unterschrift zu bestätigen ist. 
Das war in groben Zügen das Wichtigste über den ver¬ 
einfachten Nebenbahndienst. In diesem Rahmen war 
es nicht möglich, auf Einzelheiten und Sonderfälle ein- 
zugehen. Doch wird der *Leser nunmehr über diese Art 
der Betriebsführung unterrichtet sein und erkennen, 
welche große Einsparung anPersonal dadurch möglich 
ist. Die Modelleisenbahner unter uns sind jetzt in der 
Lage, eine vorbildgetreue Nebenbahnstrecke mit Zug- 
laufslellcn und Trapeztafeln in ihrer Heimanlage ein¬ 
zurichten. Das Bild 3 zeigt an vier Beispielen, wie eine 
Zu gl eilst recke in der Praxis eingerichtet werden kann. 


X. Internationaler Modellbahnwettbewerb 1963 in Görlitz 

X<>^ MejKjjyiiapoAHoe copeBHQBauite jiioSiiTCJieji MOACJibnoii äcji. aop* b ropojze repninn b 1963 r. 

Xtb International Model Railway Com Petition 1963 in Görlitz 

X^ me Concours International des modeiistes ferroviaires 1963 en Görlitz 


In diesem Jahr stellen die Modelleisenbahner zum 
zehnten Mal im Rahmen des Internationalen Modell¬ 
eisenbahn-Wettbewerbs ihr Können unter Beweis. Wer 
die in den vergangenen Jahren ei ^gesandten Modelle 
aufmerksam betrachtet hat, konnte feststellen, daß die 
Qualität stetig angestiegen ist. Das ist gut so, zeigte 
sich doch damit, daß es im Modelleisenbahn wesen kei¬ 
nen Stillstand gibt, daß die Fertigkeiten des einzelnen 
steigen und der Begriff „Modell" durchaus gerechtfertigt 
ist. Die von einer kleinen Gruppe von Spitzenkönnern 
hergestellien Wunderwerke handwerklicher Fähigkeiten 
bestimmten das Niveau des Wettbewerbs und fanden 
bei allen Betrachtern ungeteilten Beifall. 

Sinn unseres Wettbewerbs ist es aber nicht nur, sich 
auf die Besten zu orientieren, es ist auch notwendig, 
breite Kreise der Modelleisenbahner zur Teilnahme zu 
gewinnen. Viele Freunde haben aber einfach nicht die 
Zeit oder die handwerklichen Fähigkeiten, um ein 
Modell Abständig im Selbst bau herzustellen. Sie be¬ 
schäftigen sich damit, handelsübliche Modelle zu ver¬ 
bessern. zu frisieren oder unter Verwendung industrie¬ 
mäßig hergestellter Einzelteile neue Lok- und Wagen¬ 
typen zu bauen. In den vergangenen Jahren sind mehr¬ 
mals solche, oft sehr gut gelungene Umbauten zum 
Wettbewerb eingesandt worden. 


Selbstverständlich halten diese Modelle kaum einem 
Vergleich mit einem guten Eigenbaufahrzeug stand. 
So rutschten sie in der Vergangenheit bei der Be¬ 
wertung immer ab. 

Nach zahlreichen Diskussionen mit Modelleisenbahnern 
haben sich die Veranstalter entschlossen, in diesem 
Jahr erstmalig eine neue Gruppe „umgebautc (frisierte) 
Industriefnodelle“ in die Wettbewerbsbedingungen mit 
aufzunehmen. Dadurch erhalten viele Modelleisenbah¬ 
ner, die bisher abseits standen, die Möglichkeit zur 
aktiven Teilnahme am Wettbewerb. Diese neue Be- 
wertungsgruppe wird aber nicht nur eine zahlenmäßig 
stärkere Teilnahme am Wettbewerb zur Folge haben, 
es wird auch durch den Umbau und die Verbesserung 
der Industriemodelle sicher der eine oder andere Her¬ 
stellerbetrieb von Modelleisenbahn-Erzeugnissen Averl- 
volle Anregungen für die weitere Verbesserung seiner 
Serienmode 11 e erhal len. * 

Und noch eine Bitte an alle Teilnehmer; Denken Sie 
bitte daran, daß Ihr Modell auf dem Transport zu uns 
und wieder zurück mehrmals umgeladen werden muß. 
Schützen Sie Ihr wertvolles Gut durch eine dauerhafte 
und feste Verpackung, 

Re inert 

Generalsekretär des DMV 
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Modellbahnanlage des Pädagogischen Instituts Erfurt 



Die Modelleisenbohnanlage ist von 
Studenten des Instituts sowie von Pio¬ 
nieren und Schülern au» Erfurter Schu¬ 
len in ihrer Freizeit erbout worden. 
Dos Modelt nimmt eine Fläche von 
etwa 25 m- ein, die Schienenlänge be¬ 
trogt 100 m. Alle Fahrbereiche lassen 
sich von einem Schaltpult über vier 
Transformatoren steuern. Noch end¬ 
gültiger Fertigstellung können acht 
Züge gleichzeitig fahren. Regelmäßig} 
wöchentlich treffen iidh junge Modell¬ 
eisenbahner mit Studenten, um die An¬ 
lage weiter zu vervoFlkommnen und 
natürlich auch zu bedienen. 

Bild 1 I zeigt den Hauptbahnhof Rosen- 
Ihol bei regem Zugverkehr, Rechts vorn 
erkennt mon die Anschlußgleise zum 
Lokschuppen. Bild 2 zeigt einen Aus- 
schnitt aus dem rechten Teil der An¬ 
loge, Aul beiden von den Zügen be¬ 
fahrenen Gleisen ist es möglich, die 
Fahrbereiche der zugehörigen Trans¬ 
formatoren zu wechseln, Bild 3 vermit¬ 
telt einen Eindruck vom Bahnhof 
„Berg heim". 

AG »Junge Modelleisenbahner" 

i. A. Prcnzel 




Erst 13 und H Jahre alt sind die Brüder Rainer und Gert 
Schaar Schmidt aus Dresden. Sie haben sich aber doch schon 
eine sehr nette HO-Modelfeiienbahnanlage in der Größe von 
T ,25X2,0 m eufgebaul. Zum Beweis dafür übersandten sie uns 
das nebenstehende Bild. 


:J5 
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J Erst die Kleinigkeiten runden das Gesamtbild 
einer Modeileiscnhcihnanfage üb, Wie die 
Nebensächlichkeiten gut gestaltet werden, 
lallen unsere Hilder vermitteln. 

Das obere und das linke Bild zeigen zwei 
Ausschnitte der Modelleisenbohnonloge des 
Herrn Peter Mafossek aus Garlitz. Wir sehen, 
wie cm einem Hydrierwerk Kesselwagen mr 
Beladung bereitgcstellt wurden und weiter 
den Warenempfang an einem Güterschuppen, 


| Eine Herbstlnndsdhoft .zauberte" Herr C. U 
lungermann aus Rudolstadt Thüringen auf 
seine Anlage. Die Bäume und Sträuche* wur¬ 
den aus „echten" Gräsern und Pfianzen her* 
gestellt, Die kleine Brücke besteht aus Holz¬ 
stäbchen. Das Wasser ist verdünnter farbloser 
Nitrolack, welcher in dos vorbereitete Bach- 
bett geschüttet wird. Der Vorgang muß so 
lange wiederholt werden» bis die gewünschte 
Wasserhöhe erreicht Ist {nicht zuviel auf ein¬ 
mal auf gießen, do sonst t oft bl ä sehen ent¬ 
stehen I). 
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HORST KOHLRERG, Erfurt 


Ein Wasserturm in der Nenngröße Ho 


Das große Vorbild dieses Wasserturms steht auf dem 
Bahnhof Sitzendorf im Thüringer Wald* Mir gefiel 
seine etwas außergewöhnliche Form, die aus einem 
gemauerten achteckigen Unterbau besteht, auf die eine 
Stahlblechkugel als Wasserbehälter aufgesetzt ist. Für 
Kontrollen usw. ist ein Rurtdgang unterhalb der Kugel 
angebracht. Ich fertigte das Modell nach einem Foto an, 
infolgedessen stimmen die Maße nur ungefähr. 

Wir beginnen mit Teil 1. welches wir achtmal aus 3 mm 
dickem Sperrholz aussägen. Diese acht Brettchen wer¬ 
den so befeilt, daß sie maßlich Übereinstimmen. Die 
Stoßkanten werden auf etwa 110° abgeschrägt. Ist das 
bei allen Sei Len teilen geschehen, setzt man das Achteck 
zur Probe einmal zusammen, um festzustellen, ob die 
Kanten gut abschließcn. 

Passen alle Teile, so werden in einem der Teile noch 
die zwei Türöffnungen hielte Zeichnung) aus gesägt. 
Nun kann alles zusammengeklcbt werden. Bis der Leim 

hart wird, wenden wir uns den Metallarbeitern zu. 

# 

Die Kugel kann aus Holz gefertigt werden: empfehlens¬ 
wert ist jedoch, sie in einer Meialldrückerei aus 
Messingblech anfertigen zu lassen. Sie wird aus zwei 
Halbkugeln hergestellt. Die Rohlinge werden passend 
befoilt und dann zusammen gelötet. Vor dem Zusam¬ 
men loten wird in eine Hälfte ein 3-mm-Messmg-Stück 
eingelötet. In dieses Stück wird zur Befestigung der 
Kugel auf dem Unterteil ein M-3-Gewinde geschnitten. 
Zu diesem Zweck ist aus 3 mm dickem Sperrholz eine 
Scheibe auszuschneiden, die im Unterteil 7 mm vor der 
oberen Öffnung eingeklebt wird. Durch eine 3 mm 
starke Bohrung in der Scheibe wird mittels M-3- 
Schraube die Kugel attgeschraubt. 

Als nächstes sägen wir den Rundgang Teil 3 aus 
0,5-mm-BIech aus. Nach Befehlen werden die Bohrun¬ 
gen für das Geländer gebohrt. Die Stützen des Gelän¬ 
ders werden aus einem Stück gebogen und eingelötet. 
Laut Teil 3 werden 0,5-mm-Drah tstücke von einer 
Bohrung zur anderen, über die Mitte laufend, am 
Rundgang angelötet. Diese dienen zur Befestigung des¬ 
selben. Die Drähte werden von der Mitte aus etwa 


15 mm abgeschnitten. In das Holzunterteil bringen wir 
oben an den Ecken etwa 5 mm lange Schlitze an. In die 
Schlitze werden die am Rundgang angelöteten Draht¬ 
stücke eingedrückt; sie dienen der Befestigung am 
Turm. Bei dieser Gelegenheit werden auch die schrägen 
Stützen auf genaue Länge geschnitten. Hat alles die 
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richtige Form, wird das Geländer fertig gelötet. An die 
Aussparung vom Rundgang ist eine Leiter anzulöten, 
die bis zur oberen Tür reicht. 

Jetzt nehmen wir das Dach in Arbeit. Es wird aus 
Weißblech ausgeschnitten (siehe Zeichnung). Durch den 
keilförmigen Ausschnitt erhält das Dach durch Biegen 
und Hämmern die gewünschte Form. Der Schlitz wird 
dann verlötet und verteilt Das befestigen des Daches 
auf der Kugel geschieht am besten durch Verzinnen 
der Oberseite der KugeL Das Dach wird dann auf¬ 
gesetzt ausgerichtet und durch den Lötkolben das Lot 
zum Fließen gebracht. 

Nach An löten der Leiter und des Dachaufsatzes wäre 


der Turm im Rohbau fertig. Nach Demontieren der 
oberen Teile werden die Seitenteile mit Ziegelpapier 
beklebt. Auf die Kanten kleben wir 1,5 mm breite 
grün- oder braunbemalte Papierstreifen als Winkel- 
eisenimitation. 

Die untere und die obere Tür werden als braune 
Lattentüren eingeklebt. Den Rundgang sowie die Kugel 
und das Dach streichen wir mit graugrüner Farbe. 
Diese Teile werden nun wieder montiert, und der 
Wasser tu rm kann seiner Bestimmung auf unserer 
Modellbahnanlage übergeben werden. Man sollte ver¬ 
suchen, diesen Wasserturm auf einer kleinen Erhöhung 
in der Nähe des Bw aufzustellen. 


Die tschechoslowakische Ellok E 669.1 


Seit 195« betreibt die CSD ein elektrifiziertes Eisenbahnnetz 
mit einer Betriebsspannung von 3000 V Gleichstrom. In¬ 
zwischen wurden schon über 90Q km installiert, vornehmlich die 
Magistralen Praha-Kolin-C. Tfebova-Pferov-Zilina-KoStce- 
Clcma n. T. und Ustl n, L.-KoHn. 

Zunächst setzte die CSD hauptsächlich die Ellok der Baureihe 
E mit der Achsanordnung Bo'Bo' und 120 km.h Höchst¬ 
geschwindigkeit sowohl für den Personen- als auch Güter¬ 
dienst ein. Da bei den ungünstigen St retten Verhältnissen 
immerhin Güterzüge mit einer Bruttolast von £290 Mp beför¬ 
dert und diese dabei mit einer Zug- und zwei Sehiebeloko- 
motlven bespannt werden müssen, war die Entwicklung eines 
stärkeren Zugmittels notwendig- So wurde die elektrische 
Lokomotive der Baureihe E 663.1 entworfen und in den Skoda- 
Werken Flien gebaut. Sie besitzt die Achsanordnung Co'Co* 
und ist für den Güterzugdienst bestimmt. 

K u r? Oesch rei ö u ng ; 

Die E 669.1 besitzt 6 Motoren der Type AD 434G g T. die Je¬ 
weils eine Achse antreiben. Sie werden als Serienmotoren in 
3 Gruppen gefahren* Die Übertragung der Antriebskraft zu 
den Achsen erfolgt mit Zahnrädern. Jede Motorgruppc wird 
durch ein Üborstromre]ais geschützt, außerdem Ist jeweils ein 
D tiferen tia l-U b ers pann un gs sch u t je dazu gcscha I tet. 

Die Drehgestelle sind durch eine mechanische Ausgleichs* 
kupplung miteinander verbunden* die die gleichmäßige Ver¬ 
teilung der Achslast und somit eine optimale Ausnutzung der 
Reibungslast gewährleistet. Die Lokomotive hat zwei Vertikal- 
fedemngen* Eine befindet sich zwischen dem Drehgestellrah¬ 




men und den Radsätzen, die andere zwischen dem Lokomotiv- 
kasten und den Drehgestellen. 

Technische Daten: 

Spurweite: 1435 mm 

Betriebsspannung: 3oou v i- ßoo v — iuoo vj 
Treibraddurchmesser: i s5ö mm 
Überreizung: 1 : 3.955 
LÜP: IS 8ßo mm 

Dienst last: 120 Mp 1+ 3 — 2 Vc) 

Kurvenläufigkeit bis zu einem Radius von 125 m 
Zulässige Höchstgeschwindigkeit: 90 km h 
Größte Zugkraft am Radumfang: 36 400 kp 
Stundenleistung bei V *= 46 km h, 6 X 560 kW' —'3000 kW 
Stundenzugkraft bei V — 46 km h, 24 000 kp 
Dauerleistung bei V — 47.2 km h. 6 X 440 kW = 2640 kW 
Dauerzugkraft bei V = 47.2 km h, 20 200 kp 

Interessant ist noch ein Versuchsmuster, die Baureihe E G9B.0, 
die für den gemischten Dienst mH einer Hoch st geschwind lg* 
keiL von 120 km/h vorgesehen ist. Sie gleicht im wesentlichen 
der E 669.1 . ist aber mit Motoren der Bauart 3AL 4646 zt aus¬ 
gerüstet und hat bei 63 km-h eine DauerleLstung von 3048 kW 
sowie eine Dauerzugkraft von 17 100 kp, 

Literatur: 

1. Ami. Etekuickä Lokomotiva Rady E 669. L 
Zeloxniäni doprava a technlka. Praha 9 (1361) H. 3. 

2. Dietrich, Der elektrische Zugbetrieb der C£D r 
Deutsche Eisenbahntechnik 10 (1962) H* 6 S* 366—363* 

Horst Krampe, Dresden 
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Bild I Diese Btechtrügvrbrücke mit durchgehendem Schotterten führt 
eine zweigleisige Strecke über die Straße. Die senkrechten Flügelmuttern 
bestehen aus Bruchsteinen, di c Träger Hegen auf großen Auflager- 
steinen. Erkennen sie riehen dem vorderen Auflagerstein die Entwässe¬ 
rung der Brückenfahrbahn? 


Bild 2 Alle stählernen Brücken haben je ein festes und ein bewegliches 
Lager, dünnt sich die Stahl Konstruktion hei Temptv'aturschicanfcungen 
bewegen kann. Etn beiuegfiehes Lager - erh'eiuj&ar an den Raiten — der 
im Bild 1 dargestellten Brüche zeigt dieses Foto. 


BUd 3 Diese genietete Blechträgerbriieke hat eine halbversenkte offene 
Fahrbahn. Die Flügelmauern sind schräg und reicht geneigt, wodurch 
die Brücke irrt Gegensiir - tu der Im Rflrf I gezeigte n nicht so schicer 
wirkt. Sic bestehen aus Zyktopcnmauerwerk, während die Auflager- 
steine auf Werksteinmauerwerk liegen. Die Brücke wird als links schief 
bezeichnet. Wenn man auf dem Gleis steht und in Richtung Brüche 
schaut* llegt das linke Lager weiter vom Beschauer entfernt als das rechte. 


Bild 4 Hier kann man die unterschiedliche Größe beider Flügel gut 
erkennen. Man bemerkt außerdem „ daß die eingiefslge Brücke nur cIpi 
einseitiges Geländer hat {siehe auch BUd 3), 
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DK 625.282 — S43.6 {M6.5) 037) 



ln der ersten Nummer des Modelleisenbahners 1961 
war die Diesellokomotive der CSD der Baureihe T 444.0 
abgebildet, die für den Rangierdienst sowie für den 
Güterzug- und Peisonenzugdiensl verwendet wird. 

Zur Vervollständigung und hauptsächlich für diejeni¬ 
gen, die diese Lokomotive noch nicht gesehen haben* 
sei die Farbgebung genannt. Die Karosserie ist kirsch¬ 
rot, die Längsstreifen auf der Karosserie gelb: der 
Rahmen und der Laufsteg mit Trittbrettern sowie die 
Puffer sind schwarz, Treibrad- und Lautradgestelle, 
Oitank und Luftbehälter grau; die Schneeräumer sind 
rotweiß gestreift¬ 
in der Typen Zeichnung eines selbst angefertigten 
Modells dieser Lokomotive sind alle Maße, die zum 
Bau des Modells notwendig sind, angegeben. Es be¬ 
steht aus folgenden drei Teilen: 

1. Karosserie ' Führerhaus, mit vorderer und rück¬ 
wärtiger Haube* Sie ist abnehmbar und mit einer 
Schraube am Fahrgestell befestigt. 


2. Fahrgestell Rahmen, mit einem Pikomotor, der 
ein Triebgestell an treibt, das am Rahmen mittels eines 
Drehzapfens befestigt ist* 

3. Zwei Drehgestelle, auf denen die Schneeräumer, 
Schleifer, Kupplungen, Achslager blenden und die 
eigentlichen Achslager mit Radsätzen befestigt sind. 
Am Treibradgestell sind beide Achsen durch Zahnrad¬ 
übersetzung verbunden. Der Drehzapfen ist gleich¬ 
zeitig als Antriebsachse dieses Treibradsatzes aus¬ 
gebildet Vom Motor übernimmt er die Antriebskraft 
durch Zahnradübersetzung. Die Räder dieses Treibrad¬ 
gestells sind mit Plastikbereifung versehen. Die Strom¬ 
abnahme erfolgt durch die Räder beider Drehgestelle. 

Alle Teile dieses Modells sind aus verschieden dickem 
Messingblech ausgeführt, die zusammengelötet sind. 
Die Achslagerblenden sind aus Dentacrill gegossen. Das 
ganze Modell wiegt 0,43 kg. Unter der Haube befindet 
sich auf beiden Seiten je eine Glühlampe, deren Licht , 
durch eine Plexiglasführung auf drei Stirnlampen ver¬ 
teilt wird. 


1. Modelleisenbahn-Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft „Friedrich List" Leipzig 


Ist es nicht ein großes Risiko? Kaum aus den Kinder¬ 
schuhen heraus und schon so ein Unternehmen starten? 
Solche und ähnliche Bedenken waren nicht die einzigen 
Widerstände, die von den Initiatoren überwunden wer¬ 
den mußten. Trotz allem wurde es geschafft! Durch die 
tatkräftige, selbstlose Mithilfe aller Aktiven — unter 
ihnen sehr viel Jugendliche — war die iBtägige Schau 
im Leipziger Hauptbahn hof in mancherlei Hinsicht ein 
voller Erfolg. 

Unser Ziel, den Gedanken des Model leisen bahn Wesens 
in die breite Öffentlichkeit weiterzu tragen, haben wir 
erreicht! 20 600 Besucher konnten sich in anschaulicher 
Weise an einer großen HO-Anlage, zwei TT-Anlagen 
und Sei bst bau modelten von Lokomotiven und Wagen 
aller Nenngrößen sowie Gebäuden aller Art von der 
i ntensiven, f nicht bringenden Arbeit unserer Interessen¬ 
gemeinschaft überzeugen. Wir haben alten Freunden 
der großen und kleinen Eisenbahnen gezeigt, daß die 
Beschäftigung mit der Modelleisenbahn keine Spielerei, 
sondern neben einer sinnvollen Freizeitgestaltung vor 
allen Dingen der polytechniseilen Erziehung unserer 
Jugend dient. 

Neben der außerordentlich hohen Besucherzahl, die 
unsere Erwartungen bei weitem übertraf, muß noch er¬ 
wähnt werden, daß diese Ausstellung auch in der 
Werbung neuer Mitglieder für den Deutschen Modell¬ 
eisenbahn-Verband von besonderer Bedeutung war. 
Unsere AG wuchs in dieser Zeit von etwa 100 auf 
180 Mitglieder an und dürfte somit die gp*ößtc in der 
DDR sein. 


Voraussetzungen für das Gelingen unserer Ausstellung 
waren die genaue Planung, die Organisation eines guten 
Mitarbeiter-Aktivs, die vielseitige Propaganda und nicht 
zuletzt die enge Verbundenheit mit den Dienststellen 
der Deutschen Reichsbahn und der GHG Kulturwaren. 
Leipzig. Obwohl die erste öffentliche Veranstaltung 
dieser Art für unsere junge Arbeitsgemeinschaft noch 
Neuland war, haben wir die Probleme der ersten 
beiden Punkte unter Mithilfe des General Sekretariats 
unseres Verbandes fast reibungslos gelöst, Kritik unter¬ 
einander gab es genügend — und das war gut so. Die 
Propaganda war gut vorbereitet. In dankenswerter 
Weise setzten sich mit Reportagen, Sendungen und Ver¬ 
öffentlichungen Radio DDR, Sender Leipzig, der Fern¬ 
sehfunk Leipzig, der Stadtfunk Leipzig, die Leipziger 
Tagespressc, die National-Zeitung, „Der Modelleisen¬ 
bahner“, ..Das Signal" und andere für unser Vorhaben 
ein. Ganz besonderer Dank gebührt neben allen aktiven 
Mitgliedern unserer Arbeitsgemeinschaft den Leipziger 
Dienststellen der Deutschen Reichsbahn, insbesondere 
der Dienststellenleitung des Bahnhofs Leipzig Hbf, die 
uns in räumlicher und beratender Hinsicht die Aus¬ 
stellung erst ermöglichte. 

Rückblickend sei noch gesagt, daß wir viele Erfahrun¬ 
gen gesammelt und lehrreiche Schlüsse gezogen haben. 
Jetzt heißt es für uns. diese auszuwerten und vor allen 
Dingen durch eine gute Organisierung unserer großen 
Arbeitsgemeinschaft und Aufteilung in kleinere Inter¬ 
essen- bzw, Stadlteilgruppen die weitere kollektive, 
fördernde Arbeit zu gewährleisten. Kurf Weber 
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D pi.-Ing. GÜNTER BÖHME. Dresden 


Neunpolige Steckverbindung 



Die im folgenden beschriebene neunpolige Steckverbin¬ 
dung ist sehr einfach anzufertigen; sie erfordert keiner¬ 
lei Spezi alt eile und ist, im Gegensatz zu mehrpoligen 
Messerleisten, sehr billig. 

Sowohl für den Stecker als auch für das Gegenstück 
wird eine neunpolige Miniaturröhrenfassung benötigt. 
Gebraucht werden außerdem je Steckverbindung harter 
Federdraht t mm 0, Litze oder Volldraht für die An¬ 
schlüsse, Isolierschlauch mit 3 mm Innendurchmesser 
auf PVC-Basis und bei Fassungen aus geschichtetem 
Hartpapier je Stecker zwei Schrauben M 2X6 sowie 
vier Unterlegscheiben und zwei Muttern M 2. Da die 
Federn der verwendeten Röhrenfassungen aus harter 
Phosphorbronze bestehen, kommt als Draht für die 
Steckerstifte nur Stahl- oder ebenfalls harter Bronze¬ 
draht in Frage. Bei Messingdraht ist vorher zu prüfen, 
ob er von der Feder in der Fassung wieder freigegeben 
wird. 

Zur Herstellung der Steckverbindung hat man die 
Steckerstifte ab/.uschneiden (etwa 25 mm Länge), diese 
an dem einen Ende etwas spitz zuzu feilen bzw. 
-schleifen und am anderen auf etwa lu mm Länge zu 
verzinnen. Die so vorbereiteten Stifte werden mit der 
verzinnten Seite in eine neunpolige Fassung eingeführt 
und mit der entsprechenden Feder verlötet. Danach 
werden noch die beiden Schrauben M 2 X 6 mit Je zwei 
Unterlegscheiben eingesetzt, um ein Ausbredien der 
beiden äußeren Pertinaxplatten beim Einstecken bzw. 
Herausnehmen des fertigen Steckers aus dem Gegen¬ 
stück zu vermeiden. 

Den fertigen Stecker ohne Anschlußdrähte zeigt Bild 1. 
Je nach den Befestigungsschrauben müssen sowohl an 
der als Gegenstück dienenden Fassung als auch an dem 
Steekergrundkörper zwei Kerben mit einer Halbrund¬ 
feile angebracht werden, um die überstehenden Schrau¬ 
benköpfe aufzunehmen (Bild 2), Bei Fassungen mit 
Grundkörper aus schwarzem Phenolharz können zum 
Befestigen des Gegenstücks Senkschrauben verwendet 
werden und die Kerben damit entfallen. 

Die zu geschnittenen neun Anschlußdrähte werden ab¬ 
isoliert, verzinnt und ebenfalls an die Federn, die auch 
die Steckerstifte halten, angelötet. Danach werden die 
Isol ierschl auch tül len bei noch warmer Lötstelle dar¬ 
übergeschoben (Tüllenlänge etwa 2ü mm) und das 
fertige Kabel kurz hinter den Tüllen abgebunden. Nun 
werden die Steckerstifte noch mit einer Justierzange 
ausgerüstet, und die fertige Steckverbindung kann in 
die Anlage eingebaut werden (Bild 3), 

Hut man nur Litzen mit geringer mechanischer Festig¬ 
keit oder solche, die leicht brechen, zur Verfügung 
rTextilumspinnung o, ä.)* dann empfiehlt sich die kleine 
Mehrarbeit für eine Zugentlastung nach Bild 4 oder 5, 
Aus ü,75 mm oder 0,6 mm starkem Blech werden 6 mm 
breite Streifen zu recht geschnitten. Benötigt werden 
außerdem noch folgende Schrauben mit Mut lern und 
Unterleg- bzw, Feder scheiben: zwei Stück M 2 X 4; zwei 
Stück M 2 X 6 oder M 2 X 8 und als Befestigungs¬ 
schrauben mit dem Grundkörper zwei Stück M 2 X 8 
Die LängssLreifen werden 38 mm lang zugeschnitten, 
danach 6 mm abgewinkelt und zur Aufnahme der 
Schrauben mit je zwei Bohrungen 2,2 mm 0 versehen. 
Die Länge des Streifens für die Querhalterung richtet 
sich ebenfalls nach der Ausführung. Wählt man die¬ 
jenigen nach Bild 4, so geht außerdem der Litzendurch¬ 
messer ein. 
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In der in Bild 6 gezeichneten Grundstellung zeigt das Vorsignal gelbes, das 
Hauptsignal rotes Licht, also die Signale „Hall erwarten" und „Halt". Durch 
Um sch alten der 2 u-KonlalUe wird am Vorsignal grünes und am Hauptsignal 
ebenfalls grünes Licht eingeschaltet und damit das Signal „Fahrt frei“ an¬ 
gezeigt, Schließt in dieser Schallstellung zusätzlich der Kontakt b, dann wer¬ 
den am Vor- und Hauptsignal je die grüne und die gelbe Lampe eingeschaltet 
Würde der Kontakt b geschlossen, solange sich beide u-Kon takte in der 
Stellung h befinden, ändert sich nichts am ursprünglichen Signal bild. Es ist 
bei dieser Schaltung also ohne weiteres möglich, wahlweise von „Halt“ auf 
„Fahrt frei" oder von „Halt“ auf „Fahrt frei mit Geschwindigkeitsbeschrän¬ 
kung“ zu schalten, ohne zwischendurch ein anderes, ungültiges Signal zu 
zeigen. 

Die Schaltung Bild 6 ist für ein Hauptsignal mit 3 Lampen und ein verein¬ 
fachtes Vorsignal mit nur 2 Lampen (grün und gelb) geeignet. Wird zu dem 
gleichen Hauptsignal ein Vorsignal mit 4 Lampen (zwei grün und zwei gelb) 
eingesetzt, läßt sich die richtige Einschaltung der Lampen nicht wie beim 
Signal für 2 Signal begriffe (Bild 3) durch Para Hel schalten der Lampen er¬ 
reichen. Es sind in diesem Falle die Schaltteile nach Bild 7 zu verbinden. 
Für das Ungehalten der Signale „Halt" und „Fahrt frei“ <h und f) sind wie in 
Bild 6 zwei u-Kontakle erforderlich. Zur Anzeige der Geschwindigkeitsbe¬ 
schränkung ist diesmal aber ein u-Kontakt notwendig. Dieser kann als ge¬ 
trennter Schalter vorgesehen werden, stellt aber gegenüber der Schaltung 
Bild 6 ein Erschwernis dar, wenn an der Weiche bzw. ihrem Schalter nur 
noch ein a-Kontakt frei ist. 

Wird die Signalanzeige nicht von anderen Schaltzustünden der Anlage ab¬ 
hängig gemacht, und soll zum Schalten ein Kellogschalter verwendet wer¬ 
den, so kann die Schaltung nach Bild 8 erfolgen. Diese Schaltung weist keine 
weiteren Besonderheiten auf und entspricht etwa der nach Bild 5, ist jedoch 
auf den speziellen Fall erweitert. 

vi hs « *** 




Aus den Gegebenheiten einer Anlage heraus kann der Fall eintreten, daß 
eine hinter dem Signal befindliche Weichenstraße in jedem Betriebsfalle nur 
mit Geschwindigkeitsbeschränkung befahren werden darf. Dann haben Vor- 
und Hauplsignal nur 2 SignalbegrifTe anzuzeigen, obwohl Signale für die An¬ 
zeige von 3 Signalbegriffcn verwendet werden. Die Schaltung der Signale 
für einen derartigen Betricbsfall ist einfach. In Bild fl ist die Schaltung für 
ein Vorsignal mit 4 Lampen wiedergegeben. Dabei ist die untere grüne 
Lampe nie eingeschaltet, da diese nur während des nicht vor kommenden 
Signals „Fahrt frei“ gebraucht würde. Sie könnte entfallen, wird aber der 
Vollständigkeit halber in das Signal eingesetzt (evtl, defekte Lampe ver¬ 
wenden). Die untere gelbe Lampe leuchtet immer und kann direkt an die 
Beleuchtungsspannung gelegt werden. Fortsetzung Seite 5 
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Die Schaltung der Lichtsignale ist gegenüber der der Formsignale insofern 
einfacher, als nur die Lampen geschaltet werden müssen. Dadurch aber, daß 
bei den Lichtsignalen die Lichter in verschiedener Kombination auf leuchten 
müssen, sind die Schaltungen, vor allem bei Signalen mit vielen Lichtern, 
teilweise recht umfangreich. Die Zahl der Schaltungsmöglichkeiten ist nicht 
zuletzt durch die verschiedenen Signalsysteme sehr groß. Bei der Wahl des 
LiehIsignalsystems für eine Modelleisenbahnanlage sollte man deshalb nicht 
davon ausgehen, wie einem das Aussehen, der Signalschirm usw. gefällt. 
Es ist vielmehr zu prüfen, ob die mode 11 gerechte Schaltung der verschiedenen 
Signal begriffe von den ohnehin für Weichen, Blockung usw. notwendigen 
Schaltelementen mit übernommen werden können. Meist werden Schalt- 
eiemente zusätzlich erforderlich sein. Für diese ist der Aufwand an Material 
und BedicnungshandgrifTen abzuwägen. 

Die bei den Formsignalen anwendbare Steuerung durch Spannungsimpulse 
ist nicht möglich. Ein bestimmtes Signal muß solange eingeschaltet bleiben, 
wie es angezeigt werden soll. Sollte die Impulssteuerung aus schakungs¬ 
technischen Gründen notwendig sein, kann durch den Spannungsimpuls ein 
Helais zum Anziehen oder Abfallen gebracht werden. Die Relaiskontakte 
schalten dann ihrerseits die Lampen des Signals (Selbsthaltung von Relais 
siehe Abschn. 32.77). 

Die nachfolgend erklärten Schallungsbeispiele sind nicht auf ein bestimmtes 
Signalsystem zugeschnitten. Wie aus den voran gegangenen Abschnitten her¬ 
vorgeht, ist die Bedeutung der Lichter unabhängig von der geometrischen 
Anordnung auf dem Signalschirm (außer bei Signal Verbindungen) in jedem 
Falle die gleiche. Es bedeuten 


a. Hauptsigrtä] 

a. Vorsignal 

Bezeichn. 1. d. 
Schaltbildern 

Halt 

rot 

gelb 

h 

Fahrt frei 

grün 

grün 

1 

Fahrt frei mU 
Geschwindigkeits¬ 
beschränkung 

grün 

gelb 

grün 

selb 

b 


In den Schaltbeispielen wurden als Schaltglieder einfache Kontakte ge¬ 
zeichnet. Sie können sich auf Schaltern, auf Relais u. ä. befinden, Relais 
tverden besonders für das Schalten derjenigen Lichtsignale notwendig, deren 
Signalstellungen von anderen Funktionen abhängig sein sollen (z. B. Weichen¬ 
ste ü ungen, kreuzenden Fahrstraßen) oder umgekehrt. 

Die nachfolgend im Abschnitt 2 und 3 beschriebenen Schaltungsbeisplele 
eignen sich für zweibegriffige Hauptsignale, die eine rote und eine grüne 
Lampe, oder für dreibegriffige Hauptsignale, die eine rote, eine grüne und 
eine gelbe Lampe tragen. Sollten Hauptsignale Verwendung finden, die 
gleichzeitig noch andere Lampen auf dem Signalschirm vereinigen* so sind 
die Schaltungen entsprechend abzuwandeln. Dies gilt z, B< für Ersatzrot, 
Zug- und Rangierhalt, Fahrverbot für Rangierfahrten aufgehoben usw. 
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2, Lichtsignale für 2 Signalbcgnffc 

Die einfachste Schaltung ergibt sich, wenn man jeder Lampe einen Arbeils- 
kontakt zuordnel (Bild 1). Es ist dann der jeweils erforderliche Kontakt zu 
schließen: für „Halt“ der Kontakt h, für „Fahrt frei“ der Kontakt f. Einer 
der Kontakte muß immer offen. der andere immer geschlossen sein. Für das 
Umschatten von einem Signalbcgriff auf den anderen sind jedes Mal zwei 
Schalter zu betätigen. Da grundsätzlich nur der eine oder der andere, nie 
aber beide gemeinsam aus- oder eingeschaltet sein dürfen, ist es besser, an 
Stelle der beiden einzelnen a-Konlakte einen u-Kontakl einzusetzen (Bild 2), 
d r h, t daß nur ein Schalter erforderlich und zu betätigen ist. Man wird also 
dieser Schaltung, soweit dieses möglich ist, den Vorzug geben. 

Das vom Vorsignal angezeigte Signal muß dem des vom Hauplsignal an- 
gezeiglen Signal entsprechen. Deshalb wird man kaum ein Vorsignal ge¬ 
trennt vom Hauplsignal schalten. Bei der Schaltung beider Signale gleich¬ 
zeitig durch gemeinsame Schaltorgane (Bild 3) wird nicht nur Material und 
Platz gespart, sondern auch die Bedienung erleichtert. 

3. Lichtsignale für 3 Signal begriffe 

Ein Hauptsignal für 3 Signal begriffe, dessen Signalschi rm je eine rote, grüne 
und gelbe Lampe trägt, kann nach Bild 4 geschaltet werden. Der Umschaltc- 
kontakt schaltet „h“ oder „f" ein, während durch den Arbciiskontakt die 
Möglichkeit besteht, in der Stellung „£** des u-Kontakles zusätzlich zur 
grünen die gelbe Lampe einzuschalten. Der Kontakt b kann sich auf einem 
separaten Schalter oder auch als 2, Kontakt auf einem zur Stellung einer 

Weiche vorgesehenen 
Schalter befinden, so 
daß bei Stellung der 
Weiche auf den Ab¬ 
zweig der Kontakt b 
geschlossen und auto¬ 
matisch die Ge¬ 
schwindigkeitsbe¬ 
schränkung angezeigt 
wird. Dadurch, daß 
der Kontakt b nur 
Spannung erhält, 
wenn der u-Kontakt 
in die Stellung f ge¬ 
schaltet ist, können 
keine Fehlschaltun¬ 
gen zustande kom¬ 
men. z, B. daß rot 
und gelb gleichzeitig 
am Hauptsignal er¬ 
scheinen. 

Stehen zum Schallen 
des Signals Kipp¬ 
schalter mit 3 Schalt- 
Steilungen (Kellog- 
scha 1 ter, A b sch n. 

31.43) zur Verfügung, 
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so können die Signallampen auch nach Bild 5 geschaltet werden. In der 
Mittelstellung des Schalters zeigt das Signal „h“. Der Schalter muß 2 rastende 
Endstellungen haben, von denen eine für das Signal ,.f“, die andere für das 
Signal ,.b ,+ vorgesehen ist. 

Sollen ein Vorsignal und ein Hauptsignal für 3 Signal begriffe zusammen¬ 
geschaltet werden, so wird die Schaltung komplizierter, da die Lampen des 
Vorsignals nicht ohne weiteres denen des Hauptsignals parallel geschaltet 
werden können. Folgende Lampen müssen zusammen auf leuchten: 


Signal 


Hauptsigna] 

Vorsignal 

Vorsignal 




mit 2 Lampen 

mit 4 Lampen 

h 


rot 

gelb 

g*Lb 

gelb 

r 


grün 

grün 

grün 

grün 

w 


firün 

grün 

grün 

ö 


gelb 

gelb 

gelb 


Wie aus der Aufstellung hervorgeht, leuchtet eine grüne Lampe des Vor¬ 
signals immer gemeinsam mit der grünen Lampe des Hauptsignals, die eine 
gelbe Lampe des Vorsignals aber einmal mit der roten, ein andermal mit 
der gelben Lampe des Hauptsignals. Hier muß eine entsprechende Schalt¬ 
anordnung für das richtige Einschalten der Lampen sorgen. Würde jede der 
insgesamt 5 Lampen (Haupt- und vereinfachtes Vorsignal zusammen) ge¬ 
trennt eingeschaltet, wären auch 5 Schalter für jedes Hauptsignal mit Vor¬ 
signal erforderlich. Das Einschalten eines Signals verlangt dabei das Be¬ 
tätigen von 2 bis 4 Schaltern. Das ist recht umständlich und hat großen 
Platz- und Materialaufwand zur Folge. m 

Man muß nach einer Losung suchen, die es gestattet, mit möglichst geringem 
Schaltmittelaufwand und bei der Betätigung mit möglichst wenig Handgriffen 
auszukommen. Auch soll die Schaltung der Lampen mit handelsüblichen Bau¬ 
elementen (z. B. Schalter mit höchstens 2 u-Kontakten) durchgeführt wer¬ 
den. Es können mehrere Schaltungsaufbauten gefunden werden, die den ge¬ 
nannten Forderungen gerecht werden. 
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Die Feder überträgt den Strom dann auf Masse, d. h. sie ist miL dem Fahr¬ 
gestell elektrisch verbunden. Das Fahrgestell gibt ihn dann über weitere 
Slromabnahmefedern zu den linken Rädern zurück. 

Wie wir gesehen haben, sind also 8 Unterbrechungen vorhanden, und schon 
aus dieser Zahl kann erkannt werden, daß bei einem störungsfreien Betrieb 
die Lok gut gepflegt werden muß. 



dreiteiliger Anker 
Wicklung 

Kollektor 
AnkerweUe 
KupFerlo melle 


Bild 104 


Vorn befindet sich noch eine Kontaklfeder, die die Lampen (7) mit Strom 
versorgt. 

Neuerworbene Triebfahrzeuge müssen eingefahren werden. Das Einfahren 
geschieht so, daß die Lok allein und später mit einigen Wagen mit mittlerer 
Geschwindigkeit gesteuert wird. Einige Unterbrechungen sind angebracht. 
Auf diese Weise arbeiten sich alle drehenden und gleitenden Teile gut ein. 
und der Motor wird geschont. Die anfänglich höhere Reibung, die bei allen 
Lagers teilen auf tritt, verringert sich, der Motor braucht nicht mehr die Kraft 
aufzuwenden, und wir ersparen uns manchen Ärger, der durch unsach¬ 
gemäße Behandlung entstehen könnte. 

tm allgemeinen sind die Triebfahrzeuge am Anfang häufiger zu schmieren, 
da manche Lagerbüchsen aus Kunststoff bestehen und das öl leichter auf¬ 
saugen. Bei der Schmierung der Lagerstellen und Zahnräder verwenden wir 
ein nicht zu dünnes feines öl, das sonst durch die hohen Drehzahlen weg¬ 
geschleudert würde. Zahn-, Schneckenräder und Schneckentriebe können auch 
gut mit Staufferfett geschmiert werden. Die Anker welle des Motors muß auf 
der Schleif kohlensei te besonders sorgfältig geölt werden {lieber weniger 
öl und dafür öfter), damit kein Öl auf den Kollektor und die Kohlebürsten 
kommt. Zum Schmieren benutzen wir ein Holzstäbchen, wie es in der 
5, Stunde schon erwähnt wurde. 

Die Kohlebürsten unterliegen einer Abnutzung. Von Zeit zu Zeit müssen sie 
kontrolliert werden, um Verletzungen des Kollektors zu vermeiden. Stark 
abgenutzte Bürsten sind auf jeden Fall auszuwechseln. Wir braudien dabei 
nur die Andrückfeder aus den Führungsschlitzen der Kohlen herauszuneh¬ 
men und die Kohlen durch starkes Schütteln herausfallen zu lassen. Es 
kommt manchmal vor, daß die Bürsten klemmen. Wir helfen uns da mil 
einer Nähnadel, die wir seitlich an den Schlitz führen, die Kohle mit der 
Spitze fassen und langsam herausziehen. 
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Sie fragten vorhin, wie schnell unser Zug jetzt fahren 
möge. Das läßt sich ermitteln. Am Rande der Strecke 
stehen alle 200 m Kilometersteine. Auf beiden Seiten des 
Bahnkörpers sind sie um 100 m versetzt auf gestellt, so 
daß die einen neben der vollen Kilometerzahl die geraden 
lÜO-m-Kennziffern. die anderen die ungeraden 100-m- 
Kennziffern tragen, Sehen Sie hier: 12 12/2 12/4 12/6, 
drüben 12/7 12/9 13 1. Richtig! Die Zahl unter der Kilo¬ 
metern n gäbe ist die Kennziffer, wobei 2 = 200 m heißt. 

Wollen wir von Stein zu Stein die Sekunden feststellen, 
die wir an Fahrzeit brauchen. Jetzt! — Ich vergleiche an 
der Armbanduhr — Stop! Es sind 12 Sekunden vergangen, 
dabei wurden 200 m zurückgelegt. Wir würden demnach 
in einer Minute fünfmal soviel, also 100(1 m und in der 
Stunde wiederum sechzigmal soviel, also 60 km zurück¬ 
legen. Die Geschwindigkeit ist also gar nicht so hoch. 

Vor uns zeichnen sich bereits die bewaldeten Höhen des 
nahen Gebirges ab. Wie herrlich, diese verschiedenen 
blauen Farbtöne der einzelnen Entfernungsstufen der 
Bergkuppen. Auch das muß man sehen, wenn man mit 
der Eisenbahn fährt. Schiene und Landschaft stehen stets 
zusammen. Das wissen auch der Lokführer und der Heizer und die anderen 
des Fahrpersonals. Wenn auch ihr Dienst schwer und verantwortungsvoll 
ist — er ist um das gleiche Maß auch schön. Und das empfinden sie besonders 
bei solch schönem Wetter und in den milden Morgenstunden, wie eben jetzt 
bei der Fahrt mit unserem So n der zu g. 

Unser Gegengleis wendet sich jetzt von uns ab und senkt sich dabei in einen 
künstlichen Einschnitt. Von links kommt eine zweigleisige Bahn heran, von 
der ein Gleis über das abgesenkte Gegengleis hinwegführt. Das ist die Güler- 
strecke vom Verschiebebahnhof unserer Großstadt, Noch bevor das Gegen¬ 
gleis wieder mit unserem höhengleich ist, hat sich die Güterstrecke einge¬ 
kochten. Die Überführung hat hier den Zweck, den Gegenverkehr nach dem 
Hauptbahnhof durch einen Güterzug vom Verschiebebahnhof nicht zu be¬ 
hindern. 

Wir überholen einen Kesselwagenzug, der mit einer Kohlenstaublokomotive 
der Baureihe 44 bespannt ist, und die außerdem zum „Unterwegsbunkern“ 
einen Behälterwagen für Kohlenstaub der Gattung Zko 54—05 mitführt. Auch 
die einheitlichen Kesselwagen sind neuerer Bauart. Sie wiegen 24 Mp und 
fassen 50 m s Benzin oder Benzol, 

Der Blödewärter von ..Vierlau“ wohnt mit seiner Familie neben seinem 
Dienstgebäude. Frau und Mann lösen sich hier auf ihren Dienstposten 
gegenseitig ab und werden von einem „Springer" unterstützt. 



in einem Bunde 
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8, Wie pflegen wir unsere Triebfahrzeuge? 

Jedes Triebfahrzeug besieht aus Fahrgestell und Gehäuse. Das Gehäuse wird 
meist durch eine Schraube vom Dampfdom oder Schornstein aus am Fahr¬ 
gestell gehalten. Bei älteren Lokomotiven sind die Puffer als Schrauben aus- 
gebildet. 

Nehmen wir das Gehäuse ab* können wir uns mit dem „Inneren" der Lok 
vertraut machen. Als Beispiel dient uns die ältene Ausführung einer Pikolok 
der Baureihe 80 (Bild 103). 



Quer über den ringförmigen Dauermagneten (1) liegt die Bürstenbrücke (2). 
Auf ihr finden wir zwei Kohleführungshülsen mit den Kohlebürsten (3). Die 
Bürsten haben einen Schlitz, in den die Kohleandruck federn (4) greifen. Da¬ 
durch wird ein Drehen der Bürsten vermieden. Sie schleifen auf dem 
Kollektor* der in der Abbildung verdeckt ist. Wir erkennen in der Mitte der 
Bürsten brücke die Lagerbüchse für die Ankerwelle (5). Unter „Anker" 
(Bild 104) verstehen wir die besondere Spulen form des Motors mit ihrer 
Wicklung aus sehr dünnem Kupferdraht. Uber den Rädern liegen die Strom- 
abnahmefedem (6). 

Verfolgen wir nun den Strom verlauf. Er ist bei jeder mit einem Dauer¬ 
magneten ausgerüsteten Lok der gleiche. Von den rechten Rädern (vom 
Führerhaus aus gesehen) wird der Strom zu den Stromabnahmefedern ge¬ 
leitet. Diese sind auf der rechten Seite isoliert am Fahrgestell angebracht. 
Von hier aus geht der Strom über die rechten Sieuerungsteile (8) (ebenfalls 
isoliert angebracht) zur im Bilde rechten Kohleandruckfeder, die ihn zur 
Kohlebürste weitergibt. Die Kupferlamellen des Kollektors nehmen ihn ab 
und leiten ihn über die Wicklung zurück zur linken Kohlebürste. 
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Ein schönes Hobby, aber 

Eine Modelleisenbahn auf bauen und besitzen, das ist 
ein schönes Hobby, wenn es dabei nicht ein „Wenn* 1 
und «Aber* 1 gäbe. Ich bin hier am Ort wohl Einzel¬ 
gänger, 

Im Heft 10 1962 wurde uns eine Verkaufsstelle für 
Modelleisenbahnen vorgestellt. Das ist eine wirklich 
feine Sache, die man auch in anderen Städten einrich¬ 
ten sollte. In Stendal gibt es vier Geschäfte, die uns so 
einiges verkaufen wollen, aber wie? 

Bei einfachen Dingen, wie Kontaktgleisen, Paßstüdcen, 
Entkupplungsschienen usw. fängt cs an und bei Relais 
hört es auf. Vielfach kennt das Verkaufspersonal die 
Artikel überhaupt nicht. 

In Großstädten wie Magdeburg, Zwickau u. a. sind die 
Modelleisenbahner besser dran. Sollte man sich nicht 
Gedanken machen, ob es nicht möglich ist, auch in 
Stendal eine Spezial-Verkaufsstelle mit geschulten 
Kräften zu eröffnen? Es gibt auch noch eine andere 
Lösung: Die Geschäfte sollten doch von den Kunden 
Bestellungen emgegennehmen und die Ware zu 
beschaffen versuchen. 

Wilhelm Olms, Fleetmark (Altm.) 

Doch nicht seltsam 

Im Heft 12 1962 bringen Sie auf der Seile 335 ein Bild, 
das ein „seltsames, in Rumänien entdecktes Signal' 1 
darstellt. Vielleicht ist diese Signaltype in Deutschland 
nicht so sehr bekannt, deshalb möchte ich einiges dazu 
erläutern. Es handelt sich um ein elektrisches Distanz¬ 
signa 1, vermutlich der Bauart „Schönbach“. Dieses 
wurde in Österreich im Jahre 1367 erstmalig auf der 
Strecke Wien—Salzburg eingeführt und ging von hier 
aus in viele europäische Länder. 

Der Antrieb der Wendescheibe erfolgte durch einen in 
dem pyramidenförmigen Kasten unter gebrachten Ge¬ 
wichtsmotor, der zu jeder Umstellung vom Bahnhof 
aus elektromagnetisch ausgelöst wurde. Diese Signale 
dienten der Deckung von in die Bahnhöfe eingefah¬ 
renen Zügen. Mancherorts waren sie auch noch mit 
KonLrolLKlingelweckern in der Slelleitung ausgerüstet. 
In Wien stand ein derartiges Signal bis etwa zum Jahre 
1948. Ich selbst habe ein solches auf meiner Modell¬ 
bahnanlage verewigt. Ich freue mich, einige Erklärun¬ 
gen dazu geben zu können, die Sie vielleicht den Eisen¬ 
bahnfreunden in der DDR über ihre Zeitschrift zur 

Kenntnis bringen können. „ ♦. TT . , 11T . 

Fntz Vyplel, Wien 10 

Was wir hiermit sehr per» getan haben, nicht ohne 
unserem Wiener Leser recht herzlich zu denken. 

Wer hilft uns? 

Ich beabsichtige, eine PJKO-Anlage auf einer Platte 
in der Größe von 2 T 85X3,Ü0 m aufzubauen. 

Da ich aber die Anlage, für die schon viel Material 
vorhanden ist, nicht wahllos anlegen will, möchte ich 
sie bitten, mir einige interessante Gleispläne per Nach¬ 
nahme zuzusenden oder mir Hinweise zu geben, wo 
ich dieselben erhalten kann. Im voraus besten Dank. 

W. Schell enberg, Eberswalde, 
Faul-Radack-Straße 9 

Hiermit möchte ich an fragen, ob im Rahmen des Kun¬ 
dendienstes die Möglichkeit besteht, mir per Nach¬ 
nahme einige Gleispläne für die Abmessung 3,00X1,90 
m zuzusenden. Es handelt sich um die Spur HO. 

Eberhard Hayn, Dresden N 6 
Angelika Straße 5 

Wir haben schon wiederholt in unserer Zeitschrift dar¬ 
auf hingewiesen, daß wir leider einfach nicht dazu in 
der l&ge sind, solche Wünsche zu erfüllen , Doch viel¬ 
leicht helfen einige Leser? 


Der richtige Weg 

Im Heft 12 1962 veröffentlichten sie auf der Seite 326 
unter Leser post einen Brief von Ing, H. Jäger aus 
Leipzig 0 5, wozu ich unbedingt Stellung nehmen 
möchte: Wenn Herr Jäger von einer „wahren Artikel- 
schwemme über alle möglichen und unmöglichen 
Draht-, Schwebe-, Standseil- und anderen kuriosen 
Bahnen” spricht, so möchte ich ihm doch empfehlen, 
den Untertitel der Zeitschrift „Der Modelleisenbahner' 
gelegentlich gründlich zu studieren. Dort steht nämlich 
geschrieben: „Fachzeitschrift für den Modelleisenbahn¬ 
bau und alle Freunde der Eisenbahn“. Das bedeutet, 
daß die Zeitschrift nicht nur von Modelleisenbahnern 
sondern auch von Freunden der Eisenbahn und von 
Eisenbahnern gelesen wird, die sich für die Ursprungs¬ 
geschichte und die Eigenart des Eisenbahnbetriebs 
interessieren. In einer Monatszeitschrift wird doch 
w r ohi der Modelleisenbahner nicht zu kurz kommen, 
wenn von etwa 30 Seiten Inhalt einige Seiten für den 
Freund der Eisenbahn verwendet weiden. 

Neben den Beschreibungen mit Bildern und Lageplänen 
(wie z. B. Heft 12/1962, „Die Lockwitztalbahn”) werden 
die Leser mit manchem Eisenbahnidyll, wo Natur und 
Technik sich harmonisch vereinigen, bekannt gemacht. 
Der Eisenbahnfreund kann dann an Hand dieser Bei¬ 
träge seine Heimat besser kennenlernen und wird diese 
Artikel zum Anlaß nehmen, einen Sonntagssusftug 
dorthin zu unternehmen. Der von der Redaktion ein¬ 
geschlagene Weg ist daher richtig, und die Freunde 
der Eisenbahn sind ihr für diese Bahnbeschreibungen 
dankbar. Ich bitte darum, meine Stellungnahme in der 
Leserpost zu veröffentlichen. 

Hans Müller. 

Leipzig N 24 

• * * 

Als Modelleisenbahner und Freund aller schienen¬ 
gebundenen Fahrzeuge lese ich immer wieder sehr 
gern die Zeitschrift „Der Modelleisenbahner“ und 
möchte sie keinesfalls missen. 

Besonders gefi’eut habe ich mich über den Artikel „Die 
Lockwitztalbahn * im Dezemberheft 1962 mit den reich¬ 
haltigen Abbildungen, Da man sonst kaum etwas 
über Straßenbahnen in anderen Zeitschriften findet, 
begrüße ich es sehr, wenn „Der Modelleisenbahner- 
weiterhin so vielseitig bleibt und derartige Artikel 
bringt. Etwas Interessantes ist Immer bestimmt für 
jeden drin, auch für den „Nur-Modelleisenbahner". 

Reinfricd Knobel. 

Dresden N 54 

Mußte das sein? 

Wahrscheinlich ist dies mein letztes Ei gen ba umadel 1. 
die Lokomotive der Baureihe 92. Eigentlich sollte ja 
zum kommenden Wettbewerb meine nächste Arbeit, 
die sächsische Baureihe 38, fertig sein. Aber die Be¬ 
schaffung von Einzelteilen, wie Zahnrädern. Schnecken- 
getri ehe n, Lg kom ol i vrädern, Fed er puffern u s%v,. ber ei t e t 
immer größere Schwierigkeiten. So waren alle meine 
Bemühungen um 11,5-mm-Speichenlaufräder der Firma 
Herr KG bisher erfolglos. Von überall bekomme ich 
nur Absagen auf Absagen, aber nirgendwo ein Rad. 
Es macht einfach keine richtige Freude mehr. Wahr¬ 
scheinlich ist die Zeit gekommen, die Modellbahnerei 
an den bekannten Nagel zu hängen. 

Außerdem haben wir am 1. Oktober 1962 unsere Ar¬ 
beitsgemeinschaft „zu Grabe getragen“, die seit 
12 Jahren mit sechs Freunden unter großen Schwierig¬ 
keiten am Leben gehalten werden konnte. Die DR hatte 
bisher für uns Raummiete bezahlt, uns aber dann ge¬ 
kündigt. Da wir schon viermal umzogen und nun kei¬ 
nen Raum mehr haben, wui'de dte Sache aufgegeben. 

Rudolf Wüehner, Gei’a 
Diese Nachricht aus Gera stimm* nicht froh und ist 
auf keinen Fall zur Nachahmung zu empfehlen. War¬ 
den da wirklich alte Möglichkeiten in Betracht gezogen, 
ehe man zu solchem Schluß kam? Das fragen wir die 
Geraer Modelleisenbahner und auch die dortigen DR- 
Funktionäre! Wußte der DMV von den Vorgängen? 

Die Reichsbahndienst stellen sind angewiesen, allen 
Gruppen des DMV weitgehend Hilfe zu gewähren „ die 
sich natürlich nicht überall und nicht immer in finan¬ 
zieller Hinsicht ausdrücken kann . 
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Das Werkzeug des Modelleisenbahners 


Beim Bau einer Modellanlage werden die verschieden¬ 
sten Werkzeuge gebraucht, ln den folgenden Zeilen soll 
ein Hinweis gegeben werden, mit welchem Werkzeug 
man imstande ist, alle Arbeiten im Modellbahnbau aus¬ 
zuführen. Beginnen wir mit dem Sch raubstock. Für 
unsere Zwecke eignen sich gut kleine Parallelschraub¬ 
stöcke mit 50-7(1 mm Backenbreite. Es ist darauf zu 
achten, daß die Backen unbehauen sind, da sonst der 
Hieb auf jedem Stück. Material zu sehen ist. Am besten 
läßt man die Backen auf einer Flachen Schleifmaschine 
naehsdileifen. Für Teile, die keine Druckstellen auf¬ 
weisen dürfen (Schrauben, Achsen usw.) f fertigt man 
sich aus 1mm . starkem Kupfer- oder Aluminiumblech 
Schulzbacken an. 

Zum Schraubstock gehören Feilen. Hier eine Auf¬ 
zahlung der notwendigsten Feilen für den Bastler: je 
eine flache Vor- und SchUchtfeile 10-12 Zoll ferner 
Flach-, Rund-, Dreikant- und Halbrundfeilen mit etwa 
G Zoll Länge. Unbedingt erforderlich ist ein Satz so¬ 
gen an nt er Nadel- und Schlüsselfetlen. Sie sind etwa 
4 Zoll lang. Mit ihnen können kleine Durchbrüche usw. 
bearbeitet werden. Die Schlüsselfeilen gibt es in folgen¬ 
den Formen: 


CD ' 

2 

J. Flach 

2. Halbrund 

3. Hund 

l. Dreikant 



7 

B. 

5. Vierkant 

6. Vogelzunge 

7. Messer 

3. Barett feile 


(hei letzterer ist nur die Unterseite behauen). 


Selbstverständlich gehört zu jeder Feile ein Feilen¬ 
heft, das der Größe der Feile entsprechend zu wählen 
ist und fest auf der Feilenangel sitzen muß. 

Für das Messen und Anreißen sind eine Schiebelehre 
(etwa 15(1 mm lang), ein kleiner Anschlag Winkel ein 
Stahlmaß von 300 mm Länge sowie die Anreißnadel un¬ 
entbehrlich. Auch gehören hierzu noch ein Zirkel 
(wenn möglich zum Feststelien) und ein Körner, Ein 
Hammer von 1ÜÜ—150 g Gewicht eignet sich für unsere 
Arbeiten bestens, Als Unterlage zum Klopfen, Richten 
und An körnen beschallt man sich ein Stahl platte von 
100 mm 0 und 10—15 mm Stärke, die man beiderseitig 
piandrehen läßt. 

Unumgänglich notwendig ist eine Bohrmaschine. Mit 
einer Handbohrmaschine können viele Arbeiten aus¬ 
geführt werden. Für diejenigen, die sich mit dem 
Lokomolivbau befassen, ist die Beschaffung einer 
kleinen elektrischen Tischbohrmaschine bis 6 mm Ö zu 
empfehlen, die gegebenenfalls auch als Behelfsdreh¬ 
bank verwendet werden kann. Zur Bohrmaschine ge¬ 
hört natürlich ein Satz Bohrer von 0.5—6 mm 0. Spiral¬ 
bohrer gibt cs aus Werkzcugslahl (WS) und Schnell¬ 
schnittstahl (SS). Da wir beim Modellbau ausschließlich 
welches Material (Messing) verarbeiten, genügen 


Bohrer aus WS, Wer sich eine elektrische Bohrmaschine 
kauft, sollte auch einen kleinen Maschinenschraubstock 
dazu nehmen. 

Für Senkschrauben können wir uns einen kleinen 90 
Senker beschaffen. Es genügt aber auch ein Bohrer von 
5 mm 0, den man auf 9Q : anschleift und damit vor¬ 
sichtig die Bohrung senkt. Wer es ermöglichen kann, 
sollte sich auch eine kleine Mechaniker-Tischdrehbank 
kaufen. Für unsere Arbeiten reicht eine Drehbank mit 
etwa B0 mm Spitzen höhe und 250 mm Drehtänge, 

Für die Blcchbearbeilung benötigen wir eine große 
Blechschere sowie eine kleine sogenannte Fein blech- 
oder GoldblaUschere, die sich für Bleche bis 0,5 mm 
eignen r Hinzu kommt noch ein Laubsägebogen mit 
Metall- und Holzlaubsägebläitern. Zum guten Sägen 
mit der Laubsäge gehört ein Laubsäg ehret t. Es seil aus 
15—20 mm starkem Hartholz bestehen und mit einer 
Zwinge am Tisch befestigt werden können. 

Das Zusammen fügen der Einzelteile geschieht durch 
Löten. Hier unterscheiden wir Hart- und Weichlöten, 
Für den Modellbau genügt das Weichloten, für das ein 
elektrischer Lötkolben von etwa 100 Watt ausreicht. 

Da im Lokomotivbau sehr viele lösbare Verbindungen 
hergesteüt werden müssen (Schraubverbindungen), 
kommen wir nicht umhin, uns einige Gewindesdmeid- 
werkzeuge zu beschaffen. Dazu gehören Gewindebohrer 
mit Windeisen und Schneideisen mit Halter, Als Ge¬ 
windegrößen möchte ich M 1,4, M 1,7, M 2 und even¬ 
tuell M 3 empfehlen. Ein Satz Gewindebohrer besteht 
aus 3 Stück, nämlich aus dem ersten, Zweiten und 
dritten Gang. Es gibt noch Maschinengewindebohrer. 
Hiervon braucht man nur ein Stück, da sie entspre¬ 
chend an geschliffen sind. Zu verwenden sind sie aber 
nur für Durchgangslöcher, Für Sacklöcher muß ein 
Satz zum Einschneiden von Gewinden genommen wer¬ 
den. Zum Vorbohren für Gewinde nimmt man folgende 
Spiralbohrer: 

U 0 für M 1,4 2,4 0 für M3 

1,4 0 für M 1,7 3,3 0 für M4 

1,6 0 für M 2 4,2 0 für M5. 

Ein kleiner Feilkloben (Stielfeilkloben) leistet uns gute 
Dienste beim Zusammenspannen mehrerer Werkstücke. 
Er findet beim Luten, Bohren und Anreißen Anwen¬ 
dung, Zum Zusammen löten des Lokomotivrahmens 
verwende ich eine sogenannte Parallelschraubzwinge. 
Eine kleine, nach Möglichkeit spitze. Pinzette braucht 
man zum Fassen und Festhalten kleiner Teile. Schrau¬ 
benzieher benötigen wir mehrere Stück in verschiedenen 
Größen (Mechanikerschraubenzieher inf Etui). 

Nach meinen Erfahrungen kann man nie genug Zangen 
in verschiedenen Formen haben. Zu unterscheiden sind 
Kombizange. Flachzange. Spitzzange. Rundzange, 
Justierzange, Einen Seiten- oder Vorschneider benötigt 
man zur Draht Verarbeitung. Für die Verdrahtung der 
Anlage macht sich eine Abisolicrzange bezahlt. 

Beim Aufbau einer Anlage müssen sehr viel Holz- oder 
Hartfaserplatten bearbeitet werden. Hierfür brauchen 
wir noch einen Fuchsschwanz mit nicht zu großer 
Zahnung oder eine Feinsäge für Holz, Dazu kommen 
noch Holzraspel und Siechbeitel (Stemmeisen). Von 
diesen schaffen wir uns mindestens zwei in verschiede¬ 
nen Größen bzw. Breiten an. Zum Verlegen und Ver¬ 
schrauben der Schienen werden am besten Holz¬ 
schrauben genommen. Dazu brauchen wir dann noch 
Nagelbohrer in verschiedenen Stärken. 
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Erweiterungsfähige TT-Anlage 


GUNTER NÜNKE. Berlin 



Sicherlich wird es vielen Modell bahn freunden, die noch 
xu den Anfängern zählen, ähnlich ergehen wie mir. 
Nachdem man sich schon sehr lange mit der Frage des 
Aufbaus einer Modellbahnanlage beschäftigt hat, wird 
man sich zunächst über die Größe einer solchen Anlage 
k la r werde n m ü ssen. 

Ich nahm mir daher vor, zunächst eine kleinere An¬ 
lage zu entwerfen, die so gestaltet werden sollte, daß 
eine spätere Erweiterung möglich ist. 

Obwohl zur damaligen Zeit auf dem Markt das An¬ 
gebot an TT-Erzeugnissen noch nicht allzu umfangreich 
war — besonders im Hinblick auf Zubehör —, entschloß 
ich mich doch, nachdem mir verschiedene erfahrene 
Modellbahnfreunde dazu geraten halten, für diese Bau¬ 
größe. Jelzt konnten Gleispläne ent¬ 
wickelt werden. Mir schwebte eine 
kleine Anlage in Tisch große in den Ab¬ 
messungen 1.5X0,57 m vor. auf der ein 
Betrieb mit mindestens zwei Zugpaaren 
durchführbar ist. So entstand der Gleis- 
plan nach Bild 1. 

Zwei Schienenkreise sind in einem 
Bahnhof durch je zwei Weichen paare 
miteinander verbunden, so daß es mög¬ 
lich ist, in jeder Fahrtrichtung von 
einem Schienenkreis auf den anderen 
Li herz uw echsein. Aul eine getrennte 
Stromeinspeisung habe ich verzichtet, 
da ich zunächst nur mit einem Fahrt - 
regier arbeiten wollte. Von jedem Kreis 
geht ein Abzweiggleis ab. so daß auch 
A bstel 1 in ögl i ch kei 1 0 n vo rh a n den sind. 

Die beiden Bahnhofsgleise sowie die 
beiden Abstellgleise sind getrennt von¬ 
einander stromlos zu sehalten: damit 
Uißi: sich unter bestimmten Vorausset¬ 
zungen auch ein Betrieb mit 3 Zug¬ 
paaren durchführen, 

Bild 2 zeigt einen Ausschnitt der An¬ 
lage. Besonderen Wert legte ich auf 
eine übersichtliche Bedienungsanlage 
in Form eines kleinen Gleisbildstell- 
pults, Herzu benutzte ich drei handels¬ 


übliche Pik o~Wei ebenste! 1pulle, die von unten ange¬ 
bracht sind und mit den Druckknöpfen durch die Stell¬ 
platte ragen. Gleichzeitig befinden sich hier die Kipp¬ 
schalter für das Ein- und Ausschatten der vier Gleise 
sowie ein Schalter für die Beleuchtung der Anlage 
(Bild 4). Das G lei sbildslell pult ist durch eine Vielfach¬ 
en lakt leiste (sogenannte Messerleiste) mit der Anlage 
verbunden, kann also jederzeit leicht abgenommen 
werden. 

Der Strom für die Beleuchtung wird nicht vom Fahr¬ 
trafo entnommen, sondern von einem gesonderten 
Trafo, der so bemessen wurde, daß die Versorgung für 
die spätere Erweiterung der Anlage gesichert ist. 
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Die Erweiterung selbst soll aus einer getrennten An* 
läge von der Größe 1.65 X 0,90 m rechtwinklig zur be¬ 
stehenden Anlage bestehen und sieht im wesentlichen 
eine Vergrößerung der beiden Schienen kreise sowie 
einen zweiten Bahnhof vor. Diese Anlage muß zu dem 
Zweck geringfügig verändert werden (Bild 3), 

Beide Sch ienenkreise werden nunmehr in der elektri¬ 


schen Versorgung getrennt und erhalten eine geson¬ 
derte Einspeisung, Damit ist ein Betrieb mit vier Zug¬ 
paaren möglich, und zwar mit einem Schnellzug, einem 
Personenzug, einem Güterzug und einem Triebwagen 
Zusätzliche Abstellgruppen gestatten außerdem einen 
Rangierverkehr. Das oben beschriebene G leisbüd stell- 
pull muß selbst verständlich ebenfalls verändert werden 


Eine kaum bekannte Lokomotive 


In den ersten „Eisenbahnfähren“ Deutschlands fand der 
Lckomotivbau in dem Industrie reichen Sachsen einen guten 
Nährboden, Richard Hartmann, im damaligen Chemnitz, baute 
1S48 seine erste Lokomotive. Vorher hatte in der gleichen Stadt 
die „Sächsische Mnsdüncnbau-Compagnie" zwei Lokomotiven 
erbaut, ebenso die Ubigauer Fabrik unter Andreas Schubert, 
Diese Tatsachen sind wohl allgemein bekannt, kaum bekannt 
ist aber eine weitere in der Frühzeit in Dresden gebaute 
Lokomotive, Uber die nur spärlichen Quellen wird im folgen* 
den berichtet. Es sei noch erwähnt, daß nach dem Erlöschen 
des Hartmonnsdicn Lokomofivbaus noch einmal nach dem 
zweiten Weltkrieg der Lokomoiivbuti in Sachsen teilweise auf* 
lebte. Nach Honschel und Hoycr |1] wurden in den Jahren 
1047 bis 1950 rund 650 Lokomotivkesse] von 50 bis 250 PS her- 
gestellt. Diese Fertigung wurde später nach dem VFB Loko- 
motivwerk „Karl Mark 1 * in Babelsberg verlagert, 

Speer schreibt in der gleichen Quelle f 11: 

„Gleichzeitig (d, h, 184«: d, Vf.) wurde an der Großen hainer 
Straße eine Maschinenfabrik und Eisengießerei gegründet, ln 
der genau um die Jahrhundertmitte sogar eine Lokomotive 
reruggestelli wurde*“ 

Nach Ermittlungen im Stadtarchiv Dresden handelt es sich 
um die Lokomotive, von der Neu mann und Erhardt f21 
schreiben: 

„Außerdem wurde ' noch von dem Amerikaner Washington 
Beyer der Lokomotivbau versucht und hat derselbe in Dres¬ 
den eine sechsrädrlge Lokomotive „Friedrich August“ erbaut, 
welche März l«5l aut der Sächsisch-Schlesischen Bahn in Be¬ 
trieb kam,“ 

Nach einer weiteren Quelle | 3 J ist diese Lokomotive später zur 
Albertbahn gekommen und mindestens noch 1861 im Dienst 
gewesen* Das Lokomotivverzeichnis der Albertbahn von 1861 
nennt u. a.: 

„Friedrich August’* (erbaut von) Beyer, Dresden 1857, 3'2 (Ach¬ 
sen) : es muß also eine I B- oder B l-Lokomotive gewesen 
sein. Die Juhresauuuba mä? sei entweder ein Druckfehler oder 
soll den Übergang auf die Albertbahn «ngehen* 

Weitere Unterlägen über die Lokomotive selbst waren bisher 
nicht auffindbar, wohl aber ließen sich aus Quellen im Dresd¬ 
ner Stadtarchiv einige Angaben über den Erbauer Beyer Zu¬ 
sammentragen, 

Das Bestehen der Maschinenbaufabrik und Eisengießerei am 
„Neuen Anbau“ an der Großenhalner Straße ist zunächst bis 
zum Jahre 18G0 verfolgt worden [4]. Das Fabrikgrundstück äst 
unter Katasternummer 124 c (später 70) nachgewiesen. 


DK 625.282—*1 (432,1) 

Über das Schicksal der Lokomotive „Friedrich August“ äst zu¬ 
nächst nichts welier bekannt. Wegen Beyer hingegen ergeben 
sidi einige Fragen bzw* Vermutungen, die hiermit der Fach¬ 
welt vorgelcgt seien: 

Beyer war Zeitgenosse von Johann Andreas Schubert, und 
bei dem Rufe Schuberts und den gemeinsamen Zielen dar! 
man armehmen, daß beide Männer einander bekannt waren 
Schubert reiste 1834 zum Studium der industriellen Verhält¬ 
nisse nach England [5J, begleitet von seinem Schüler C. Beyer. 
Hier erhebt sich die Frage, ob etwa beide Beyer miteinander 
verwandt waren und. da der Name Beyer such in der engli¬ 
schen Industrie Bedeutung hat T ob etwa auch dahin Beziehun¬ 
gen bestanden. Da ferner Schubert mit Beyer über Hannover 
reiste, wären auch bei der damals engen politischen Bindung 
zwischen England und Hannover Beziehungen zur hannover¬ 
schen Industrie denkbar, (Egestorff hat indessen erst 1B46 den 
Lo ko motivbau begonnen,) 

Weitere Vermutungen sollen nicht ausgesprochen werden, 
wohl aber wdlrde es der Abrundung der Kenntnisse über eine 
Lokomotive der Frühzeit der Eisenbahnen dienen, W T enn sich 
über Beyer und „Friedlich August“ weitere Quellen er¬ 
schließen Iienen. Es sei noch bemerkt, daß in den Beständen 
des Verkehrsmuseums zu Dresden, als dessen Kurator der 
Verfasser tätig Ist, bisher nichts von Belang ermittelt werden 
konnte. Dr.-Jttg. JVfflffhes 

Quellen: 

fl) Zur technisch-industriellen Entwicklung Dresdens, 4", 191 s 
KdT* Bezirk Dresden; 
hierin: 

Henschel, Herbert, und Hoyer, Horst, VEB Dampfkessel* 
bau Ubigau* S. SS* und 

Speer* Helmuth, Etappen auf dem Wege zur Dresdner 
Großindustrie, 5, 11 

m Neumann, Ludwig, und Erhardt. R. 

Erinnerungen an den Bau und die ersten Betriebsjahte 
der Leipzig-Dresdner Eisenbahn, in „Civiiingcnieur-*, Neue 
Folge, Bd, 36, 1890. Spähe 236 

[3| Nachweisung der Betriebsergebnissc bei den Staats- und 
Privateisenbahnen im Königreich Sachsen, 1861* Abschnitt 
B, Privateisenbahnen 

(4] AdreD- und CcsChäftshandbueh der Königlichen Haupt- und 
Residenzstadt Dresden für das Jahr 1880, S, 202 
15] VDI-Nachrichten. 12. April 1058, Nr. B, S, 13 
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Mitteilungen des DMV 


Potsdam 

Unter der Leitung des bekannten Modell ei senbahners 
Fritz Kust hat sich in Potsdam, Neuer Garten, eine Ar¬ 
beitsgemeinschaft gebildet und ist dem DMV beigetre¬ 
ten, Interessenten melden sich bitte bei Herrn Rust. 
Potsdam, Neuer Garten, Eisenbahn-Lehranlage. 

Greiz 

Herr Wieland Kellner, Greiz-Dölau, Butterberg II, 
gründet eine AG und bittet alle Freunde aus der Um¬ 
gebung, sich bei ihm zu melden. 

Kahla 

Das Reichsbahnamt Saalfeld stellte der AG Kahla für 
die Durchführung ihrer Arbeit neue, größere Arbeits¬ 
räume zur Verfügung. 

Bitterfeld 

Einen schönen Erfolg hatte die AG Bitterfeld mit ihrer 
ersten Modcllbahnausstellung. Es wurden 300Q Besucher 
gezählt. Weitere 700 Gäste sahen in einer Filmveran¬ 
staltung der AG mehrere Reichsbahnlehrftlmc. 

Groben, Kreis Hohenmölsen, 

Herr Heinz Köthe, Groben, Kreis Hohenmölsen, Nr. 6 
gründet eine Arbeitsgemeinschaft. 

Dresden 

Um weitere Mitglieder für die AG zu werben, bat die 
AG Güterkraftverkehr im Betrieb einen Schaukasten 
angebracht, in dem laufend über die Arbeit der AG be¬ 
richtet, Modelle ausgestellt und Veranstaltungen popu¬ 
larisiert werden. Auch die Betriebszeitung berichtet 
regelmäßig über die Arbeit der Modelleisenbahner. 

Ilmenau 

Beim Bahnhof Ilmenau wird eine neue AG gegründet. 
Interessenten wenden sich bitte an Herrn Horst Pet¬ 
zold, Ilmenau, Pfortenstr. 25. 

Karl-Marx-Sladt 

Die AG Karl-Marx-Stadt arbeitet jeden Donnerstag ab 
17.30 Uhr in den Räumen der Fahrmeisterei. Hilbers- 
dorfer Straße 57, 1. Stock. Zimmer 33. Die AG nimmt 
noch neue Mitglieder auf. Vorsitzender: Johannes 
Epperiem, Karl-Marx-Stadt, Straße der Nationen 109. 

Halle (Saale) 

Die AG Halle besichtigte die Versuchs- und Entwick¬ 
lungsstelle der Hauptverwaltung Masdiinenwirtschaft 
der Deutschen Reichsbahn, ln einer zweistündigen Füh¬ 
rung wurde den Modelleisenbahnern ein umfassender 
Einblick in die Arbeit und über die zukünftigen Auf¬ 
gaben dieser Dienststelle gegeben. Zahlreiche Trieb¬ 
fahrzeuge, Meßwagen, die Lokomotivwaage und andere 
Spezialitäten wurden eingehend besichtigt und erläu¬ 
tert. 

Jena 

Die AG Nordschule Jena führte am L3. 12. 1962 eine 
eintägige Ausstellung durch und konnte über 600 Be¬ 
sucher begrüßen. Für die kurze Ausstellungsdauer ein 
guter Erfolg. 


Einsendungen der Arbeifsgemeinsdia/fen sind zu rich¬ 
ten an das Generalsekretarmt des Deutschen Moddi- 
eisen bahn- Verbandes, Berlin W 8 t Krausenstraße 17/20. 
Die bis zum 10. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent¬ 
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemetnscha/fen sowie Mit¬ 
teilungen die die Organisation betreffen. 

Wer hat? — Wer braucht? 

Viele Modelleisenbahner sind im Besitz von Mate¬ 
rialien, Model leis en bahn art i kein und Zubehör, die sie 
nicht mehr benötigen und gern abgeben würden. Wie¬ 
der andere Freunde suchen dringend derartige Sachen. 
Um diesen Freunden zu helfen, werden wir jetzt in 
jedem Heft unter der Rubrik „Wer hat? — Wer 
braucht?“ Kauf-, Verkauf- und Tauschgesuche unserer 
Verbandsmitglieder kostenlos veröffentlichen. Wir bit¬ 
ten alle Freunde, die uns Zuschriften für diese Anzei¬ 
gen übersenden, hierfür eine besondere Postkarte, die 
keine anderen Angaben enthalten darf, zu benutzen. 
Auf dieser Postkarte ist neben den Absenderangaben 
die Mitgliedsnummer des Verbandsausweises zu ver¬ 
merken. Die Zuschriften, die bis zum 6. des laufenden 
Monats bei uns ein gehen, werden im Heft des folgen¬ 
den Monats veröffentlicht. 

Nr. 2/1 Wir suchen 1QGÜ Messinghohlnieten, Außen¬ 
durchmesser 2 mm, Länge 4 mm und IÖ0Ü 
Messinghohlnieten, Außendurchmesser 2 mm. 
Länge 7 mm. 

1 Zentribohrer für Holz 26 mm Durchmesser 
und 

1 Zentribohrer für Holz 30 mm Durchmesser 
oder 

1 verstellbaren Zentribohrer für Holz. 

Nr. 2/2 Gesucht wird ein Rahmen für Pi ko E 63 mit 
Getriebe, auch ohne Räder, 

Nr. 2/3 Gesucht werden 20 Weichenantriebe mit 
Dauermagnet bis 24 Volt 

Nr. 2 4 Gesucht werden 6 Treibräder für Dampf¬ 
lok HO, davon möglichst 3 mit isolierter Nabe, 
etwa 23 mm Durchmesser. 

Nr 2/5 Gesucht wird ein Doppel Stockzug, Nenngröße 0. 
Nr. 2 6 Gesucht werden Dampflok-Treibräder Metall¬ 
ausführung HO 16 mm Durchmesser. 

Nr. 2 : 7 Abzugeben: Größere Menge Elastik-Gleise 
und Weichen. 

Nr. 2/8 Abzugeben: 3-Leiter-Herr-Schienen mit Me¬ 
tall sch wellen. 

Nr. 29 Abzugeben: Gützold-Loks. erste Ausführung, 
gut erhalten (BR 24 und BR 64), 

Nr. 2/10 Tr ix-Schienen, alte Ausführung, 3-Leiler mit 
Weichen abzugeben. 

Nr. 2/11 Suche alte 3-Leiter-T rieb fahr zeuge aller Fa¬ 
brikate* Nenngröße HO, zum Ausschlachten. 
Nr, 2 12 Suche Oberteile vom 4-achs. Piko-Triebwagen. 
Nenngröße HO. 

Mitteilungen des Generalsekretariats: 

Wir bitten alle Arbeitsgemeinschaften, auf allen 
Schreiben, Berichten usw. die Nummer der AG anzu¬ 
geben. Sie erleichtern uns damit die Arbeit und helfen 
die Erledigung zu beschleunigen. Der Präsident und 
der Generalsekretär danken auf diesem Wege den Mo¬ 
delleisenbahnern und Freunden der Eisenbahn für die 
zahlreichen Grüße und Glückwünsche zum Neuen Jahr. 

Reiner!, Generalsekretär 


Werde Mitglied des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes! 
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# daß die Deutsche Reichsbahn eine 
preußische T3-Dampflokomotive mit 
Schlepptender besitzt? Es handelt sich 
um die Lok 89 6224. Obwohl die 
Stammnummer Rü aus sagt, daß es sich 
hier um eine Gülcrzug-Tenderlokomo- 
live (also ohne Schlepptender) handeln 
müßte, hat die Deutsche Reichsbahn 
der Lok einen Tender angehängl und 
ihr die alte {nun falsche) Stammnum¬ 
mer belassen. Selbst der vorschri fis- 
genauen Reichsbahn passieren Fehler 
- eine Beruhigung für den an Kon¬ 
zessionen gewohnten Modelleisenbah¬ 
ner! Wie wir inzwischen erfuhren, soll 
nun nach langer Zeit die Lok in die 
Baureihe 53 eingereiht werden, womit 
dann der „Schandfleck“ beseitigt wäre 



WISSEN SIE SCHON ... 


und alles wieder seine Ordnung hat. 
Im übrigen wurde die Lok 89 6224 von 
der damaligen Öd erbruchbahn über¬ 
nommen. Auf dieser Bahn hatte sie die 
Betriebsnummer 4-22. Sie wurde 1911 
von Orenstein unter der Fabriknummer 
4703 erbaut. K. Gerlach 

• daß in Argentinien nach der Liefe¬ 
rung von 550 Eisenbahnwagen durch 
Japan eine Untersuchungskommission 
für Korruptions fülle festgestellt hat, 
daß 150 Wagen genügt hätten, daß der 
vereinbarte Preis zu hoch war, daß 
zahlreiche Bahnsteige unter großem 
Aufwand für diese Wagen erhöht wer¬ 
den mußten und daß schließlich Japan 
nicht die Getreide- und Fleischkäufe 
in Argentinien getätigt habe, die als 
V orbed i ng u n g fü r d en E i se nba hnwa ge n- 
knuf verabredet waren? 

# daß die bei verschiedenen Verwal¬ 
tungen bereits elngeführle neue Güter- 
wo ge n-G at t u ngsbezei c h n u n g nochmals 
revidiert werden muß, um die Voraus¬ 
setzung für die elektronische Verarbei¬ 
tung des europäischen Güterwagenaus¬ 
tausches zu erfüllen? Am Projekt sind 
auch die sozialistischen Bahnen betei¬ 
ligt; man rechnet mit der Verschiebung 
der Einführung um ein weiteres Jahr, 


Foto; G, Illner, Leipzig 



Behängt wie ein „sächsischer Christbaum" 

im Heft 10 02 unserer Zeitschrift las ich sehr erfreut über die Trusetalbahn und 
möchte dazu als Einheimische* und alter Elsen bahnfreund noch einen Schnappschuß 
aus meinem Archiv überreichen. 

Mit klappernder ALlansteucrung und behängt wie ein „sächsischer Christbaum¬ 
stampft die dlenstälteste Lok der Trusetalbnhn den Feldweg entlang. Wie ein 
Schwalbennest klebt zier Kühlenkasten noch hintendran, und das Dach ist schon 
etwas verbogen. Rechts vor dem Lokführer, der bereits die Einfahrt in die Fern¬ 
verkehrsstraße Nr. fl.i im sicheren Rück hat. hängt ein länglicher Kasten an der 
Außenwand, aus dem man zusätzlich und ganz „individuell" Sand vor das rechte 
„Hinterrad* 1 streuen kann. Trotzdem haben noch eine Dampfstrahlpumpe zum 
gelegentlichen Wassernehmen aus dem Dorftetch und sogar das Handgepäck auf 
dem Wasserkasten Platz. *Gemot Malsch 


Arbeitserleichterung beim Weichlöten 


Wer kennt nicht den, ständigen Arger 
beim Weichlöten mit einem elektrischen 
Lötkolben7! Entweder man schaltet den 
Lötkolben gleich zu Beginn eines Bastel¬ 
abends ein, dann ist der Kolben verzun¬ 
dert, wenn er dann gebraucht wird, oder 
das Lötzinn ist verbrannt; oder man 
schaltet ihn erst ein, wenn man ihn 
braucht, dann vergeht wieder eine ge¬ 
wisse Zeit, bis das Zinn Hießt. Dieser 
Obelstand veranlagte mich, einen kleinen 
Trick anzuwenden, der einen stets ein¬ 
satzbereiten (d. h. warmen) und doch 
immer sauberen Lötkolben garantiert. 
Mittels eines Transformators führe ich 
dem Lötkolben während der „Bereit¬ 
schaft“ nur die halbe Betriebsspannung 
(also no Volt) zu. Erprobt habe Ich mein 
„Rezept“ mit einem 6Q-Watt-Kolben. Die 
30 Watt Leistungsaufnahme bei 11G Volt 
genügen, um das Lötzinn fließend zu hal¬ 
ten. Während des Lötens bekommt der 
Kolben die volle Spannung von 330 Volt, 
so daß nun das Wärmeangebot ent¬ 
sprechend der Abgabe größer ist. 

Zum Naehbau sei folgende Anleitung ge¬ 
geben. Wir besorgen uns aus einem 
Radiogeschäft einen Netztrafo 110 320 Volt, 
Seine Leistung soll etwas größer sein nls 
die des Lötkolbens. Zur Automatisierung 
des genannten Um sch alt Vorganges be¬ 
nötigen wir ferner einige Kontakte (Fern- 
melde rclais. -Umschalter u$w,). Wer 
einen ausgedienten Fonts prechap parat 
hat. ist dann schon fast fertig. Die Hörer¬ 
gabel nimmt den Lötkolben aul, die ge¬ 
nannten Kontakte sind unter der Gabel 
angebracht. 

Handelt es sich um einen sogenannten 
spanrafo {dargestelltes Schema), genügt 
uns ein Umschakkontakt (also je ein 
Ruhe- und ein Arbeitskontakt), Bei einem 
Trafo mit zwei Wicklungen (primär- und 
Sekundärwicklung) müssen wir unsere 
Kontakte doppelpul lg ausführen. Dir 
mittlere Kontaktfeder wird von dem Löt¬ 
kolben betätigt, wenn man ihn aus der 
Hand legt. 

Die Schaltung geht aus dem beige fügten 
Schema hervor. Wichtig ist die Isolation 
zwischen den Kontakt federn und dem 
Haken, an dem der Kolben hängt (Unfnll- 
gefahr!), Außerdem ist bei der Konlakt- 
cinstcllung zu beachten, daß der Ruhe¬ 


kontakt öfrnet bevor der Arbeitskon¬ 
trakt schließt, da sonst ein Teil der Trafo- 
widdung kurzgeschlossen würde, was 
zum Verbrennen der Wicklung, zumindest 
aber zum Verschmoren der Kontakte 
führt. 

Zusammengefaßt noch einmal die Vor¬ 
teile. die sIeh bei der Anwendung der 
vorgeschlagenen Einrichtung ergeben: 

1. Der Lötkolben ist ständig einsatzbereit. 

2. Die Kupferspitze verzundert nitJil und 
bleibt stets verzinnt. 

3. Die Kupferspitze und die Heizpatrone 
haben eine wesentlich längere Lebens¬ 
dauer, 

4. Fast die Hälfte an Elektroenergie wird 
gespurt. 

Viel Erfolg beim Nachbau und viel 
Freude beim Löten wünscht 

DipL-Ing. Dfefrich Rasck 
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interessantes von den eisenbahnen der weit 




Di* Bruder-Srnst-Bahn in Luxem. Wenige hundert 
Meter neben dem sehenswerten „Verkehrshous“ in 
Richtung KüßnacM befindet sich an den Ufern des 
Vierwaldstättersees diese einzigartige Dampf- 
Madel I-Öohn. Im Moßstab T 2 B haben die Brüder 
Brasi in der Spurweite 104 mm fünf ModeüoU 
mll zwei- und dreiachsigen Kohlenwagen selbst 
gefertigt. Die Loks ziehen Jo nach ihrer Stärke 
und Größe und nach der vorhandenen Anzahl der 
Besucher zwei bis acht meist vierodhslge. offene 
Wagen, wo gut zwei Personen hintereinander 
sitzen können. Wenn die Fahrgäste ausgestiegen 
sind, gehen sie einige Schritte in Richtung des 
Mittelpunktes des eben durchfahrenen Doppel¬ 
kreises und treffen auf eine zweite DampUModell- 
DuliM-Arilugtdj die Im Maßstab 1 :4 errichtet ist. 
Die Strecke, die anscheinend noch weiter aus- 
gebaut werden sali, ist in Farm eines Kreises 
verlegt, den der Zug dreimal durchfährt, An .Zu¬ 
behör* sind Signale sowie eine Bahnhofshalle zu 
finden, Oie einzige Modell-Dampflok (oberes Bild) 
ist ein wunderschönes Abbild der SBB Bauart A3 7 
Nr, 701 (2'CMv) mit vierachsigem Tender* 

Text und Fotos- Dr. H. J. Feißet* Honou 



Auf dem Bahnhof Fasson entdeckte 
unser Bildreporter diese sogenannte 
Krokodillok der österreichischen Bum 
dosbahnen. Foto: G. Ulnar. Leipzig 
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Heimat¬ 

geschichtlich 

aufgebaut 


Bei der Landschaftsgestaltung meiner Anlage ging 
es mir darum* ein Sammelsurium von allen mög^ 
liehen Getändeforrnen zu vermeiden. Ich höbe 
meine Erzgebirgsheimat aufgebaut und einige 
heimatgeschichtlich bemerkenswerte oder dos 
Heimatbild kennzeichnende Gebäude natur- und 
nnaßstabgetreu eingesetzt* so den Qlbernhauer 
Bahnhof* die Wehrkirche in Lauterbach, das Säge¬ 
werk ln der „Kniebreche" bei Zöblitz* den Schaf- 
stall in Mauersberg* die Burgruine Lauterstein, 
zwei Häuser von Riibenau. Die Modelle, die ich 
nach eigenen Fotos und Maßskizzen aus Pappe 
angefertigt hatte, führte mir ein Schnitzer in Holz 
aus< Wenn eine Anlage durch solchen Selbstbau 
auch ihre eigene Note erhält, so sei dorrtit den 
im Handel erhältlichen Modellen ihr Wert keines¬ 
wegs abgesprechen. 

Als Material für das Gelände dienten mir Holz, 
Wellpappe, alte Gardinenreste* Sch läm in kreide* 
Gips und Leim. Die Modelle sind mit Ölfarbe an* 
gestrichen; im übrigen verwendete ich Leimfarbe. 
Die Anlage ist auf drei gleich großen Grund¬ 
brettern fest aufgebaut. 

Hermann Hahn. Otbernhau 
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Ing. G. F1EBIG, Dessau, H, KÖHLER, Erfurt 


DK 625.282—83 (45) 


Elektrische Schnellzuglok der Reihe E 646 für die Italienischen Staatsbahnen (FS) 

CKüpocTüoii 3^iPKTpoB03 cepHÜ 3 646 IlTajibnncKoh Toc. jkc.i* aop. 

Electric Express-Engine, Series EG46, nf Ilalian States Railways 
Locomotive eledrique a rapide de la serie E 646 des C. F. Nationaux Italiens 


In dem nachfolgenden Artikel stellen wir unseren 
Lesern zum ersten Male eine italienische Lokomotive 
vor. Es handelt sich dabei um eine neuere Lokomotive 
mit der in Deutschland nicht üblichen Achsfolge Bo' 
Bo'Bo'. Den italienischen Konstrukteuren ging es bet 
der Auswahl eines solchen Fahrgestells insbesondere 
um die Kurvenläufigkeit. 

Wenn wir uns an den Artikel im Heft 12 1955 über die 
deutsche Ellok der Reihe E 91 erinnern, dann war auch 
hier einmal die Rede von einer Achsanordnung 
B-j-B-J-B. Die im Jahre 1915 mit diesem Fahrgestell 
gebaute Lok setzte sich gegenüber der C'C' — und spä¬ 
ter der Co'Co'-Anordnung nicht durch. Immerhin war 
sie bis 1941 in 12 Exemplaren auf den kurvenreichen 
Riesen gebirgsst recken ei «gesetzt. 

Österreich baute in den Jahren 1925 bis 1932 Schnell¬ 
zuglokomotiven mit der Achsanordnung (1A) Bo(AI), 
also mit einem der italienischen Lokomotive ähnlichen 
Fahrgestell» wobei lediglich die mittleren Achsen fest 
im Hauptrahmen lagern (Heft 12/1959 — Lok E 22 der 
ÜBB). Die Leistung dieser Lokomotiven war unter 
anderem auch der Anlaß» bei der Konstruktion der 
nach dem Kriege abgelieferten Ellok-Reihe 1010 (Heft 
2/1959) die dreifach unterteilte Fahrwerksanordnung in 
Betracht zu ziehen* Schließlich einigte man sich dann 
aber für die Co'Co'-Bauart 

Italien dagegen halle bereits Bo'Bo'Bo'-Lokomotiven 
in Betrieb» die Reihen E 626 und E 636, so daß es auf 
Erfahrungen zu rück greifen konnte* Jedoch waren es 
keine Schnellzuglokomotiven. Wenn inzwischen auch 
Bauarten mit anderen Untergestellen mit Erfolg dem 
Betrieb übergeben wurden» so hielten die Konstruk¬ 
teure diesmal eine laufachslose Schnellzuglokomotive 
mR einer Achslast von 19 Mp und mit Bo Bo'Bo'-An¬ 
ordnung für die geeignetste. Daß sie damit keinen 


Fehlgriff taten» beweist die erste Bestellung von 
36 Stück. Die erste Lokomotive wurde 1958 der FS 
übergeben. 

Die Lokomotive ist im Kastenaufbau zweiteilig. Beide 
Kästen sind gelenkig verbunden. Sie stützen sich über 
Wiegen auf die drei zweiachsigen Triebgestelle ab, wo¬ 
bei die Achslasten der äußeren Triebgestelle höher 
sind als die des mittleren. Die Gesamtmasse der Lok 
beträgt 108 t. Für die Abfederung der Wiege und 
der Radsätze wurden Blattfedern verwendet. Das mitt¬ 
lere Gestell ist in der Art dem bei deutschen Trieb¬ 
wagen bekannten JacobsgesteU ähnlich, mit dem die 
Kastenhälften gelenkig verbunden sind. Die äußeren 
Gestelle dagegen führen die jeweilige Lokhälfte mittels 
Drehzapfen, Des ruhigen Laufes wegen sind zwischen 
den Kastenhälften hydraulische Dämpfer eingebaut. 
Die äußere Form der Führerstände an beiden Seifen 
der Lokomotive verrät die italienische Konstruktion. 
Die Zug- und Stoßvorrichtung ist ebenfalls an den 
Stirnseiten der Kästen angebracht. 

Die beiden Führerstände sind durch Gänge im Maschi¬ 
nenraum miteinander verbunden. Der Maschinen raum 
erstreckt sich über beide Lok hälften und ist mittels 
einer Harmonika-Verbindung als einteiliger Raum aus- 
gebildet. Er nimm! die gesamte elektrische Einrichtung 
auf, mit Ausnahme der Fahrmotoren» die über den 
Achsen im Drehgestell untergebracht sind. 

Gemäß der in Italien üblichen Stromart des Bahn¬ 
netzes ist die Einrichtung für eine Fahrdrahtspannung 
von 3900 V Gleichstrom vorgesehen. Sie besieht im 
wesentlichen aus den Stromabnehmern, den Schnell¬ 
schaltern, den An fahrwiderständen, der Steuerung und 
den Hilfsbeti leben. Das Schaltwerk ist ein elektropneu¬ 
matisches oder elektromagnetisches. Mit diesem lassen 
sich die Fahrmotore in verschiedene Gruppen schalten: 


Bild 1 Elektrisch? Schnvtl- 
zutflokamotivv der RvUte 
F 646 der FS 
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Bild Z Maßskizze der Lok EC46 
der FS 



mso 


HT, 3bS 


1. Gruppe 

12 Fahrmotore in Reihe - je 250 V, 

2. Gruppe 

ß+G Fahrmotore reihen parallel je 500 V, 

3. Gruppe 

4+4+4 Fahrmotore parallel je 750 V, 

4. Gruppe 

3+3+3+3 Fahrmotore überparallel je 1000 V. 

Jeder Radsatz wird von einem Doppelmotor angetrie¬ 
ben. Das Übersetzungsverhältnis vom Motorritzel auf 
das Großzahnrad der Hohlwelle beträgt 25 :64. Die 
Hohlwelle liegt in Gleitlagern und greift beiderseits in 
Form zweier Treibzapfen durch die Radscheiben. Das 
Großzahnrad ist einseitig aufgebracht. Von den Treib¬ 
zapfen gehen Lenkerstangen aus, die über den soge¬ 
nannten „Tanzenden Ring*' mit Treibzapfen in den 
Radsdieiben verbunden sind. Auf diese Weise über¬ 
trägt die Hohlwelle ihre Kraft auf die Hader, wobei 
der Motor im abgefederten Teil, also im Drehgestell¬ 
rahmen, von den Stößen durch Gleisunebenheiten fern¬ 
gehalten wird. Der Antrieb entspricht dem Alsthom- 
Antrieb der französischen Lokomotiven (auch E 10 001 
der DBJ. Es werden Gummi buchsen in den Gelenken 
eingebaut (Silentblocs), 

Für die Gcbirgsstrecken ist die Lokomotive außer mit 
einer indirekten Druckluftbremse auch noch mit einer 


direktwirkenden Druckluftbremse ausgerüstet. Diese 
Sicherheitsmaßnahme und die besondere Laufwerks¬ 
anordnung mit der verhältnismäßig geringen Achslast 
gegenüber anderen Lokomotiven gestattete der Bahn¬ 
verwaltung, die Fahrzeiten der Schnellzüge zu kürzen, 

Folgende Tabelle gibt eine Gegenüberstellung zu ande¬ 
ren Lokomotiven bekannt, um das oben Gesagte zu 
unterstreichen. 


Baureihe 


e m 

r.m 

E 645 

Achsfolge 


Bo'Bo' 

Bo'Bo'Bo' 

Bo'Bo'Bo' 

Retr.-Masse 

t 

72 

101 

19» 

Reib-Masse 

t 

72 

101 

106 

Achslast 

Mp 

la 

16,35 

ie,a - 10,4 

- is,a*) 

Länge über Puffer 

mm 

15500 

16250 

18250 

Dreh gestel L-A bsta nd 

mm 

3150 

3150 

3150 

G esamt&chs stand 

mm 

10500 

13550 

13550 

T reibraddu rchm csser 

mm 

1250 

1250 

1250 

gr. Motorspannung 

V 

1500 

1500 

1000 

Anzahl der Pole 


4 

4 

6 

St d.-Leistung 

kW 

] :m 

2100 

3750 

bet 

km/h 

71 

14000/ 

00 

15000/19600 

98 

Anfahrzugkraft 

kp 

190OD**) 

21000«*) 

21200 

Gr. Geschwindigkeit 

kmh 

105 

LOS 

145 


*) entsprechend des 1.« 2. und 3. Drehgestells. 
•*> je nach eingebauter Übersetzung. 


Sehr if u umstiachw et s 
„Elektrische Bahnen", lieft 1/JMA. 


WERKSTATT 




Mechanisierung beim Iläiiserhau 

Vor einiger Zeit baute ich mir einige 
Wohnhäuser und kam dabei auf die 
Idee, mir Dachziegel mit Hilfe eines 
Stempels herzustellen. 

Hierzu eignet sich sehr gut ein Durch- 
schlag, den man in einem Metall- 
Warengeschäft erhält. Der Durch¬ 
schlag geht nach unten konisch zu. Man 
feilt ihn am konischen Ende so weit 
ab, bis man auf den Durchmesser ge¬ 
kommen ist, der der Länge der Ziegel 
entspricht. Die Fläche, die den be¬ 
stimmten Durchmesser hat, arbeitet 
man zu einem U aus. Die Form kann 
man dann vielleicht noch an einem 
Schleifstein schärfen. Nun probiert 
man den Stempel aus Man nimmt ein 
Stückchen feste Pappe, setzt den Stem¬ 
pel auf und schlägt ein- oder zweimal 
mit dem Hammer darauf. Wenn man 
dann die LI-Form auf der Pappe er¬ 


kennt, so ist der Stempel gut ge¬ 
lungen. SchfiterG. Voigt t Wittenberg 

Modellmäßige Kohle 
Ich verwende für meinen Kohlcn- 
bansen und die Waggonladungen keine 
Originalkohle, wie oft empfohlen wird, 
sondern einen anderen Stoff t Dieser 
Stoff ist die teerartige Masse, ehe die 
Stabelemente einer Taschenlampen- 
flachbatterie zusammenhält. Man 
braucht nur die Pappumhüllungert zu 
lösen und diese Masse von den Ele¬ 
menten abzutrennen. Um eine ent¬ 
sprechende Korngröße zu erhalten, 
mahle ich diese Stücke dann bei mitt¬ 
lerer Einstellung in einer alten Kaffee¬ 
mühle, Das Ergebnis; Man hat die 
reinsten Anthrazitbrocken oder — bei 
noch feinerer Einstellung der Kaffee¬ 
mühle- — Steinkohlenkoks, 

Reinhard Beck t Schienst rapen 


Kleine Bastelei am Sonn lagnach mittag 

Man nehme; einen LKW „Robur' 1 , 
einen Radschlepper „Famulus“* ein 
spitzes Taschenmesser, eine Pinzette 
und eine Tube Duosait oder ähnliches. 
Mit dem Messer lockert man die Be¬ 
festigung des Fahrerhauses vom LKW. 
Meistens genügt ein Eindringen der 
Messerspitze in die Fuge zwischen 
Kühler und Stoßslungie und ein leich¬ 
tes Ritzen an der Unterseite. Danach 
wird das ganze Fahrerhaus abgehoben. 
Uns interessieren vom Innenraum nur 
die beiden Fahrer. Den rechten Fahrer 
entfernen wir mit dem Messer, Fali- 
rerhaus aufsetzen und mit ein paar 
Tröpfchen Duosan befestigen. »Vom 
Radschlepper wird vorsichtig mit der 
Pinzette das Lenkrad abgezogen, die 
Kehrseite des Beifahrers leicht mit 
Kleber eingestrichen und aufgesetzt. 
Zum Schluß wird noch das Lenkrad 
auf gesteckt und unser Famulus rollt 
mit Besatzung über unsere Anlage. In 
ähnlicher Weise läßt sich auch der 
Robur-Frontlenkerbus verwenden. War¬ 
um werden diese vorzüglichen Modelle 
des Radschleppers eigentlich nicht schon 
von Haus aus mit Fahrer geliefert? 

Horst BÖlke, Altan bü rg 
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Ing. WOLFGANG FMTZSCHE, Dessau 


DK 625.244 (43Ü.2) 


Mehrzweck-Kühlwagen aus Dessau 


Der VEB Waggonbau Dessau stellt seit über einem 
Jahrzehnt schienengebundene Kühlfahrzeuge her. Zum 
Produktionsprogramm gehören Eiskühlwagen, Ma¬ 
schinenkühlwagen und Kühlzüge. Die Kühlzüge sind in 
der Sowjetunion, den Volksrepubliken China, Korea, 
Rumänien, Bulgarien und der DDR im Einsatz. Die 
bisher gelieferten Kühlzüge würden aneinander gereiht 
ein Gleis von mehr als 100 km Länge beanspruchen. 
Dazu kommen noch etwa 1500 Stück Eiskühlwagen und 
nun auch Maschinen kühl wagen mit Weltniveau. 

Alle Erzeugnisse wurden von Jahr zu Jahr verbessert* 
und zeugen so vom Fleiß der Wissenschaftler, Kon¬ 
strukteure und Arbeiter des VEB Waggonbau Dessau, 
Vom Transportwesen werden große Anstrengungen 
verlangt, um unter anderem die dichtbesiedelten Indu¬ 
striegebiete mit einwandfreien Nahrungsmitteln zu ver¬ 
sorgen. Für diese Aufgabe sind die Kühlzüge mit Nutz¬ 
lasten bis zu etwa 700 Mp nur bedingt einsetzbar, da 
das Warenaufkommen die Auslastung derart großer 
Zugeinheilen nicht immer gewährleistet. Für kleinere 
Mengen Ladegut werden Eiskühlwagen verwendet. 
Jedoch tritt der Einsatz von Eiskühlwagen immer mehr 
in den Hintergrund, da die Temperatur nicht geregelt 
werden kann. Es treten Verluste bzw\ Qualitätsminde¬ 
rungen des Ladegutes bis zu 30 Prozent von der Ge¬ 
samt lademen ge auf. Weitere Nachteile der Eiskühl¬ 
wagen bestehen darin, daß der große Bedarf an Was¬ 
sere is durch Becisungsslationen gedeckt werden muß 
und daß durch das Beeisen Zeitverluste hervorgerufen 
werden. 

Aus der Kenntnis dieser Tatsachen heraus ergab sich 
eine neue Entwicklungsrichtung: der Maschinenkühl¬ 
wagen. Die ersten Fahrzeuge dieser Art hatten noch 
Abteile für Begleiter, welche die Maschinen an lagen zu 
überwachen hatten. Die neuen Typen vom VEB 
Waggonbau Dessau arbeiten automatisch und weisen 
durch die äußerst günstige Anordnung der Maschinen¬ 
anlagen technisch-wirtschaftliche Kennzahlen auf, die 
z. B. auch von amerikanischen Maschinenkühlwagen 
nicht erreicht werden. Die beiden Diesel-Generator- 
Aggregate sind unter dem Wagen montiert und die 
beiden Einschub-Kälteanlagen befinden sich im Dach¬ 
bereich und werden von der Stirnwand aus eingeführt. 
Die gesamte Grundfläche steht durch diese Maschinen- 
anordnung — abzüglich der Isolationsdicken — als Lade¬ 
fläche zur Verfügung, Die Maschinenanlagen werden 
als Rüstsätze ausgeführt und sind bei Ausfall in kür¬ 
zester Zeit austauschbar. 

Hochproduktive Sch'weiß verfahren, Verwendung von 
Plasten und Anwendung eloxierter Leichtmetallegie¬ 
rungen sprechen für die Qualität dieser vierachsigen 
Ganzmetall-Kühlvvagen. Die Kühlwagen sind für die 
Beladung mittels Gabelstapler geignet und erfüllen alle 
hygienischen Bedingungen. 

Um für die ProduktionsabteÜungen des VEB Waggon¬ 
bau Dessau Erleichterungen zu bringen, wurde den 
Konstrukteuren die Aufgabe gestellt, für die vierachsi¬ 
gen Eis- und Maschinenkühlwagen den gleichen Grund¬ 
aufbau zu verwenden und durch variable An bau teile 
und Rüstsätze den speziellen Typ herzustellen. Diese 
Aufgabe wurde positiv gelöst. 

#■ 
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Refrigerator Van for Several Purposes from Dessau 
Wagon refrigerant aux plusicurs buls de Dessau 

Ein weiterer Verwendungszweck des Maschinenkühl¬ 
wagens besieht im Einsatz als rollendes Kühlhaus bei 
Großveranstaltungen oder auf Baustellen usw. Wie im 
Text bereits erwähnt, sind die großen Kühlzüge nur 
bedingt ersetzbar. 

Es wurde deshalb vom VEB Waggonbau Dessau ein 
Energie-Zentrale-Wagen gebaut, der es ermöglicht, 
durch, Ankuppeln von Maschinenkühlwagen Zugein¬ 
heiten mit veränderlicher Wagenzahl zu erhalten. Bei 
dieser Einsatzvariante des Maschinenkühlwagens blei¬ 
ben die Unterflur-Diesel-Generator-Aggregate außer 
Betrieb. Der Energie-Zentrale-Wägen speist die Kälte¬ 
anlagen. Schließlich können alle Wagentypen mit 
Strom aus dem örtlichen Stromnetz gespeist werden. 





























JM'JLL, 



Bild 3 Typenzeichnung des Maschinenkühlwatjens. Maße fn runden Klammern für die Nenn¬ 
größe HO. Maße in eckigen Klammern für die Nenngröße TT. TürbfecfcmajCJe: (20) 114| Breite 
X (22) JJÖJ Höhe. Laufwerk: Zweiachsiges Güterwagendrehgestetl 


Es wurde so, auibauend auf den Erfahrungen der 
Kühlzugfertigung. ein Mehrzweek-Kühlwagen geschaf¬ 
fen, der durch konsequente Standardisierungsmaßnah¬ 
men sowohl für die Produktion als auch für die Fahr¬ 
zeugunterhaltung große Vorteile bringt. 

Der wachsende Bedarf der Bevölkerung unserer Deut¬ 
schen Demokratischen Republik an qualitativ hoch¬ 
wertigen Nahrungs- und Genußmitteln veranlaßt^ die 
Deutsche Reichsbahn, 1Ü0 Stück dieser Mehrzweck- 
Kühlwagen in Dienst zu stellen. Davon sind neunzig 


Wagen als Eiskühlwagen (Bild 1) und zehn Wagen als 
Maschinen kühl wagen (Bild 2) geliefert worden. 

Das war ein kurzer Überblick über den Entwicklungs¬ 
stand der schienengebundenen Kühlfahrzeuge des VEB 
Waggonbau Dessau, Für die Modelleisenbahner dürfte 
es reizvoll sein, ihren Wagenpark mit dem Mehrzweck- 
Kühlwagen zu bereichern. An Hand der Typenzeich¬ 
nung (Bild 3) und der im Text veröffentlichten Fotos 
über den Maschinenkühlwagen ist es möglich, dieses 
moderne Erzeugnis unserer volkseigenen Industrie 
nachzubilden 



BUCHBESPRECHUNGEN 


Darf ich als Modelleisenbahner meinem Hobby untreu 
werden? Die leise Musik der über die Anlagen „don¬ 
nernden" 1 Züge einfach vergessen? Vergessen, warum? 
Wegen der Lektüre eines Buches? 

Ich lese, wie eine der größten Erfindungen entstanden 
ist — der Dieselmotor. Der Autor des Buches Hans L. 
Sittauer gibt uns Einblick nicht nur in das Leben und 
Schaffen Rudolf Diesels, sondern auch in den Kampf, 
den der Erfinder zu bestehen hatte. Ist cs doch für 
uns von großem Interesse kennenzulernen, was sich 
hinter den Kulissen der Erfindung abspielte. 
Ausgezeichnet versteht es der Verfasser, die technischen 
und sachlichen Details nüchtern und wissenschaftlich 
darzustellen und den Leser doch in Spannung zu hal¬ 
ten. Man möchte dabei gewesen sein, mitgeholfen ha¬ 
ben, den Motor zu entwickeln, den Kampf gegen die 
Neider und Gegenspieler auf nehmen, um endlich zum 
ersehnten Ziel zu gelangen. 

Welche Energie mußte Diesel auf wenden, um seinem 
Motor zum Erfolg zu verhelfen. Nicht nur die tech¬ 
nischen Schwierigkeiten, die sich auf Schritt und Tritt 
in den Weg stellten, mußten überwunden werden, son¬ 
dern auch die Mißgunst und Gewinnsucht seiner Geg¬ 
ner. Es ist beschämend zu erfahren, daß der Erfinder 
in dem damaligen Deutschland vor ein Gericht gezerrt 
wurde, das Ausland aber dem gleichen Manne Ehre 
und nie dagewesene Huldigungen erwies. Als der Die¬ 
selmotor seinen Siegeszug in der ganzen Welt antritt, 
ei!t die erschütternde Nachricht um die Welt: „Dr. Die¬ 
sel ist bei der Überfahrt nach England spurlos vom 
Schiff verschwunden 3 + ‘ 

Der Erfinder hat, von der rücksichtslosen, profitsüdv 
ligen Gesellschaft in den Untergang getrieben, seinem 


Leben ein Ende gesetzt. Jedoch den Siegeslauf seiner 
Erfindung konnte keiner mehr verhindern. In der gan¬ 
zen Welt wurde nach dem tragischen Ende Rudolf 
Diesels der nach ihm benannte Motor weiterentwickelt. 
Heute ist das Erbe Diesels lebendiger denn je, es ist 
Bestandteil der modernen Technik und wird es auch 
bleiben. Der Motor leistet überall zuverlässig seine 
Arbeit, 

Wenn auch seltener, so finden wir auf den Modellbahn¬ 
anlagen jene Dieseltriebfahrzeuge, die ihre Existenz 
dem Schöpfer Rudolf Diesel verdanken. Unbewußt 
haben wir dem Erbauer ein Denkmal gesetzt. 

Da mir das Buch viel Wissenswertes auch über unser 
Hobby vermittelt hat, möchte ich die eingangs gestellte 
Frage beantworten: 

Ja, ich durfte! Ht 

Hans L, Sitfauer, 

Diesel — eine Erfindung erobert sich die Welt, 

195 Seiten, 54 Abbildungen, Halbleinen mit Schutz¬ 
umschlag 8,30 DM, erschienen im 

TR ANSPRESS VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin 

Stählerne Straßen 

Von einem Autorenkollektiv 
212 Seiten, Halbleinen, 6,BO DM 

Transprcss VEB Verlag für Verkehrswesen, Berlin 
„Stählerne Straßen“ — ein Buch für Eisenbahner, 
Freunde der Eisenbahn und nicht zuletzt für die tech¬ 
nisch interessierte Jugend, Es soll den Leser mit dem 
vielseitigen und interessanten Gebiet des Baues von 
Gleisanlagen sowie mit den Anlagen links und rechts 
der Schienenwege vertraut machen, 
ln allgemein verständlich er Form wird beschrieben, 
welche baulichen Voraussetzungen erfüllt sein müssen, 
damit der Schienenweg die Transporte übernehmen 
kann. Im Rahmen dieser Abhandlung wurde vor allem 
von den Verhallnissen bei der Deutschen Reichsbahn 
ausgegangen. 
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Demanstration höchster Modelltreue 
Leichter Austausch aller Verschleißteile 
Lei s tu n g sfo h (ge An l r ie b$m o to re 



INOX-Stahl wagen ME 224 


Ruder, Räder und Raketen 

• 

Ein populärwissenschaftliches Buch 
über den Verkehr, seine Ge- 
sch kh te. sei ne g eg en wä rt i ge 
Praxis und zukünftige Entwick¬ 
lung. Von der Dann pf mosch ine 
bis zur Überspur-Atomlokamotive 
- Von der Geburtsstunde des 
Autos bis zum Luftkissenfahrzeug 
— Vom Ein bäum bis zum Trag¬ 
flächenschiff -Vom Ballon bis zur 
Rakete mit Atomtriebwerken. 

220 Seiten, 129 Abbildungen 
Halbleinen 9,50 DM 

Bestellungen richten Sie bitte an 
Ihre Buchhandlung oder direkt an 
den Verlag. 


TRANSPRESS 

VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin 



Mod« II bah non lag« HO 4,00 X 
1,75 m„ komplett. 1200 DM, 
zu verkaufen, Walter Opels, 
Altenburg (Gei. Leipzig), Sud 
Straße 26 


Verkaufe „De* Modelleisen¬ 
bahner" ab Nr. 4 1954 bis 
Nr, 12 1961. Angebot« on Ilse 
lllig, Holle S,, Leninollee 203 


Suche dringend 2-Volt-Kleinst- 
glühtampnn (2,a mm 0) bis 

5C St. Fritz Näbntih, Dresden 
A 20, Lenbochstraß« 6 


Vorbildgerechte Beschriftung 
auf den Seiten- und Stirnwänden, 
silbernes Gehäuse 

mit schwarz abgesetzten Schriftfeldern 
Spitzengelagerte Radsätze 
■ LüP = 24,6 cm 


Suche dringend 2 Laufochsen 
Spur 0, 19 mm 0, Isoliert, mit 
7 oder 9 Speichen, für Lok 
Baureih« 85. Angebote an 
Dieter Meier, Sehmer Erzgeb., 
Karlsbader Straß« 21 c 


Suche Piltolofc 8 55. Werne' 
Hopfner, Lündrberg Halle S., 
Fi>v.*5diflfer-5ttQ0e 6 


Such« ■Modeireiienbohrrer", 
all« Jahrgänge, auch einzelne 
Hefte, E. ßulidte, Güthow, 
Wiesen 9 



VEB PIK0 SONNEBERG 


Suche Federpuffer für 

Spur 

HO und einen Trieöt«nd«r 

der 

Pikolok Br 50 (evtl, auch 

i mit 

Lok oder reperat urbedür! 

Ftig), 

Angebote u, ME 4076 an 

DE* 

WAG WERBUNG. Berlin 

N 54 


* ■ - ■ und zur Landschafts¬ 
gestaltung: 

DECORITSTREUMEHL 

zu beziehen durch den 
fachlichen Groß- u. Einzel¬ 
handel 

A. und R. KR El BICH 

DRESDEN N 6, Frledensstr. 20 


DEf? MODELLEISENBAHNER Si 1903 
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ERICH UNGLAUBE 

Da 5 große Spezialgeschäft für den 

MODELLEISEN BAH HER 

Ein großes Angebot an Bosllermoterial - Vertragswert statt 
und Zubehör von 

Pike — Zeuke - Gützold — Stadtilm - Pili 
Kein Versand. 

Berlin O 112, WüMischstr. S8 - Bahnhof Osfkreui, Tel.: SB 54 SO 




Telefon 
51 69 68 

Mode lleisenbah n en u* Zubehör / Tech n* S p ie twar en 

P j ka - Ve rtra g s Werkstatt 

Kein Versand 

BERLIN NO 55, Grelfswalder 5tr r 1, Am Köntgstor 



PGH Eisenbahn - Modellbau 

Plaue n ,Vo gtl. Krausen stra ße 24 


MODELLFIGUREN 

in den Größen HO und TT 


Ihr Lieferant in Zubehör für die 

Modelleisenbahn 
der Nenngrößen HO und TT 

sowie Großmodellen in allen Maßstäben für Indu 
strie, Entwicklung und Forschung, 


Geländes Lücken mit Figuren 

Di verso Lampen für Spur HO und TT mit Sicher- 
heiHtodtel 

Kungekiippeite Autoiransportwogen, Spur HO 



KURT DAHMER KG, Spieiwarenfaimk 

Bornhurg/S., Longe Straße 41 - Telefon 27 62 

Messehinweis: Petershof, Stand 188 



Das erste .TeMos*- Modell 
zum Selbstbau ist da! 


Haltepunkt „Tannreuth" Baugr. TT 

HERBERT F R A N Z K E KG - KOT H E N - AN H _ 

Messehirtweis: leipziger Messe Peiershof, I. Etage, Stand 190 




Ct,u.huefM‘0i Umsätze 


für jeden Modellbahnfreund ein Begriff! 


7 21 


1/39 


Unsere Neuheiten werden Sie interessieren: 


1 38 Dorfkirche, Ein idyllisches Kirchlein, dos 
wenig Platz braucht (190X125 mm), mit bunten 
Fenstern, geschmackvoll gestaltet- Em Handel 
ab November 1962, 

1 39 2 Thüringer Häuser, Londschaltstypisdhe 
Wohnhäuser mit Pochwerk und $chiefervcrtfai- 
deten Wänden. Platz bedarf 101X100 mm biw. 
141X112 mm. Im Handel ob Anfang Derem* 
her 1967. 


3 20 Lek sch uppen. Der Baukosten enthält einen 
«inständigen Lokschuppen. (175X85 mm) und 
zusätzliche Teile, daß aus zwei Kosten ein 
zwei ständig er Lok schuppen gebout werden 
kann (175X1 TO mm). Im Handel ab Anfang 
Oktober 1962. 

3 31 2 KleinsteIIwerke+ Ein Sdi ranke nwärier- 
urtd Wei ebenste Mer Räuschen (87X79 mm) und 
ein kleines Stell werk, wie es an Nebenbahnen 
za finden ist (61X71 mm). Im Handel ab An¬ 
fang Dezember 1962. 

Fordern Sie kostenlosen Prospekt I 
Im Handel erhältlich 


Dos Aulbauen mach) soviel Freudei 


H, AUHAGEN KG, Marienberg / Erzgeb. 


1 38 


3 20 
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Bild 1 Ein Fachwerkhaus in 
Pappbauwetse bastelte sich 
Herr Günter Lehnert aus Dres¬ 
den, Die 3000 Dachziegel wur¬ 
den mit einer kleinen Stanze 
hergestellt, 

Foto: G, lehnert, Dresden 


Bild 2 Diesen Straßenzug und 
einen Bahnhof baute Herr Max 
Scheithauer aus dem Schwarz¬ 
waid in zwei Monaten in der 
Nenngröße HO auf, 

Foto; M, Scheit hg vor, Schlechtnau/ 
Schwarzwald 


Bild 3 Der vierachstge Spe- 
zialwagen wurde von Herrn 
Theo Graf aus Plauen in der 
Nenngröße HO hergestellt. 

Foto: G. Iltner, Leipzig 


Bild 4 1.65 m lang ist diese 
HO-Brücke, die van Herrn 
Hermann Franke in vielen Ar¬ 
beitsstunden ous U-Profllen 
zusammengelötet wurde. Die 
Brücke ist auf der Anlage der 
Arbeitsgemeinschaft Reichs¬ 
bahnamt Erfurt aufgebaut. 


Foto; W- Lomitz* Erfurt 

















































